ocztowa uiszczona ryczaltem 
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Ginzelnummer 20 Geoiten 


13 a Zentralorgan der Dentichen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 
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Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſcheckkonto 63,508 


Gefhäftsftinuden von 7 Uhr feu bie 7 Uhr abends. 
Sprehftunder des Schriftleiters täglich von 2.30 —3.80. 


dergeimwehrfaſchismus regiert 


Die deutſche Telegraphen-Union, eine rechts⸗ 
gerichtete Nachrichtenagentur, bringt die nach⸗ 
ſtehenden Telegramme über Hausſuchungen und 
Waffenfunde in ſozialdemokratiſchen Parteiloka⸗ 

ö len Oeſterreichs. Da wir geſtern keine Möglich 

| leit hatten, hierüber Nachrichten aus ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Kreiſen zu erhalten, bringen wir dieſe 

| Telegramme jo wie ſie von der Tel.-Union auf⸗ 
gegeben wurden. Näheres werden wir erſt bringen 


ä ͤͤ ͤ ——„—ͤ — 


— können, wenn uns die ſozialdemokratiſche Preſſe 
sieh Oeſterreichs vorliegen wird. 
lor ⸗ Innsbruck, 4. November. Dienstag vormittag be- 
0 lezten im Auftrage der Bundesregierung ſtarke Gendarme⸗ 
un · ieabteilungen ſämtliche Gebäude der ſozialdemokratiſchen 
Ihe, Bartei und der 65 naheſtehenden Organiſationen in Inns⸗ 
g ruck. In den Gebäuden wurden am Mittag Hausſuchun⸗ 
WW ; en vorgenommen. yo 
AH Wien, 4. November. Das zöſterreichiſche Bundes⸗ 


. niſterium hat am Montag Hausſuchungen nach Waffen 

11 bei ben ſozlalbemolratiſchen Organiſationen ſowohl in 

Wien als auch in e angeordnet. In Wien wurde 

N das Parteihaus der Sozialdemokraten, in dem ſich auch die 

gArbeiterzeitung“ und das „Kleine Blatt“ befinden, von 

Polizeibeamten durchſucht, ebenſo die Lokale der ſozial⸗ 

demokratiſchen Sportverbände. Bis zum Mittag lag das 

rgebnis dieſer Unterſuchungen noch nicht vor. Dagegen 

Durde aus Wiener⸗Neuſtadt gemeldet, daß dort 2 Maſchi⸗ 

nengewehre und in verſchiedenen ſozialdemokratiſchen Par⸗ 

eilokalen und Privatwohnungen über 1000 Infanterie⸗ 

ſewehre mit der dazu gehörigen Munition gefunden wurden. 

Im Lolal des ſozialdemokratiſchen Konſumvereins wurden 

2 Maſchinengewehre, in Mödling 7 Maſchinengewehre ung 

mehrere hundert Infanteriegewehre gefunden. In faſt 

zanz Oeſterreich dauern die Hausſuchungen noch an, die 

nicht von der örtlichen Gemeindepolizei, ſondern von der 
Gendarmerie durchgeführt werden. 


Ailung des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes, in der 
ie Maßnahme der Regierung bekannt gegeben wurde. Die 


Paris, 4. November. Der Präſident der Radikal⸗ 

es „leiten Partei Daladier beſchäftigt ſich in einem 
emerkenswerten Artikel mit der europäiſchen Lage im all⸗ 

Un gemeinen und den deutſchen Forderungen im beſonderen. 
a. Daladier iſt der Auffaſſung, daß eine gemeinſame franzö⸗ 
ſicheitalieniſche Politik ein Hirngeſpinſt ſei. Man müſſe 
N lieber Deutſchland zuwenden. Deutſchland bedrohe 
rankreich nicht. Es verlange weder Korſika noch Savoyen, 


105 noch Tunis oder Nizza. Es denke nicht daran, das Elſaß 
1 urück ei i ch nie dage⸗ 
| ickzuerobern, aber es leide unter einer noch nie dage 
weſenen Wirtſchaftskriſe, die 15 Millionen Menſchen ins 

2 0 elend geſtürzt habe. Deutſchland beklage ſich, daß die Ab⸗ 
re! haltung, die ihm der Verſailler Vertrag zur Pflicht gemacht 
72 8 be, nicht auch von den anderen Ländern befolgt werde. 
15 | 2s proteſtiere gegen den Korridor, der es in brutaler Weiſe 


om Oſten abtrenne. Man müſſe ſich fragen, ob es denn 


nech wohl tun morgen unter dem 

uhr 4 Norman daß die anderen Länder, und beſonders Frank: 
Reich, den im Verſailler 1 übernommenen Abrü⸗ 
Kungäverpflichtungen nicht nachgekommen feien, feine Ar⸗ 

meebeſtände verdoppale? Werde es eine der ſchönen, Diplo: 


Die „Arbeiterzeitung“ brachte am Dienstag eine Mit⸗ 


8 Parteimitglieder wurden aufgefordert, ſich auf keinen Fall | 


4% * Sager dgl Te © f e 
wenn unter 


Hausſuchungen in den ſozialdemolratiſchen Parteilolalen in ganz Oeſterreich. 


und durch nichts zur Unbeſonnenheit hinreißen zu laſſen. 


Innsbruck, 4. November. Die Hausſuchungen in 
den Gebäuden der ſozialdemokratiſchen Partei in Inns⸗ 
bruck dauerten bis in den Dienstag nachmittag an. Bisher 
wurden 6 Maſchinengewehre, 131 Kiſten mit Infanterie⸗ 
munition, mehrere hundert Gewehre ſowie Sprengmaterial 
beſchlagnahmt. 


Wien, 4. November. Bei den in ſämtlichen Bundes— 
ländern durchdeführten Hausſuchungen in den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Gebäuden wurden 4075 Gewehre, 20 Maſchinen⸗ 
gewehre, 56 Revolver und Piſtolen, 400000 Schuß Gewehr⸗ 
und Maſchinengewehrmunition, 164 Handgranaten und 
verſchiedene Sprengmaterialien beſchlagnahmt. Außerdem 
wurden Gasmasken, Stahlhelme und verſchiedene Waffen⸗ 
beſtandteile gefunden. In Innsbruck wurde noch eine 
vollſtändig eingerichtete Funkſendeſtation gefunden. In 
Wiener Neuſtadt fand man 40 Trommelrevolver in der 
Normalpackung einer Wiener Firma, die als Minimar- 
Löſchapparate deklariert waren. Die Aufſchriften lauteten: 
„An den Magiſtrat von Wiener Neuſtabt. Jugendamt.“ 
Die Durchſuchungen und Beſchlagnahmen fanden unter ent⸗ 
ſprechendem Aufgebot von Sicherheitsbeamten ſtatt. In 
Bruck an der Murr, deſſen Bürgermeiſter, der aus der un— 
gariſchen Rätediktatur bekannte Wallniſch, bat um militä⸗ 
riſche Bereitſchaft. Die Maßnahmen erregten großes Muf- 
ſehen in der Bevölkerung, doch iſt es nirgends zu Zwiſchen— 
fällen gekommen. 


Babit lehrt zurück. 


Wien, 4. November. Innenminiſter Starhemberg 
hat die Ausweiſung Major Pabſts aufgehoben, zumal die 
gegen ihn erſtattete Strafanzeige von der Staatsanwaltſchaft 
zurückgenommen worden iſt. Wie die offiziöſe politiſche 
„Korreſpondenz“ hierzu erfährt, hat Starhemberg von dem 
Rechtsvertreter des Majors Pabſt eine Erklärung erhalten, 
wonach Pabſt, der gegenwärtig keine aktive Funktion in der 
Heimwehr ausübt, vor allem feine privaten Angelegenhei⸗ 
ten im Ausland ordnen und dann im Laufe einiger Zeit 
nach Oeſterreich zurückkommen wird. 


Korrektur der Verträge! 


dieſer Ruf wird immer lauter in Frankreich. — Anbahnung eines friedlichen 
und freundſchaftlichen Verhältniſſes zu Deutſchland wird gefordert. 


Furcht vor der ſchen Gefahr ausgelegt werden. Er 

8 e 
en n 

eines neuen Krieges und auf die Nofwendigkelt en, 


—— — nn one nn d—— 
mae geg dengel eee 8. Jahrg. 


Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Fir falls 


chen, im 


iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Spiel, Deutſchland gegenüber eine Gewaltpolitik zu nen 
langen. Er fordere ſie jedoch heraus, dieſe Politik in die 
Tat umzuſetzen, damit fie endlich einmal davon überzeugt: 
würden, daß zur Durchführung einer ſolchen Politik mehr 
nötig ſei. Um den Verſailler Vertrag nach dem Wortlaut 
des Paragraphen anzuwenden, würde es nötig ſein, daß die 
vier großen Siegerſtaaten noch mindeſtens 50 Jahre einig 
blieben. In Wirklichkeit ſei aber nur noch Frankreich als 
Vollſtrecker und Gendarm übrig geblieben. Man müſſe 
jedes pſychologiſche Verſtändnis verloren haben, um zu 
glauben, daß Deutſchland Frankreich aus Dankbarkeit um 
den Hals fallen würde, weil von einer Reparationsſchuld, 
deren Summe vorſpringlich auf unerſchwingliche Milliac⸗ 
den feſtgeſetzt wurde, einige Milliarden geſtrichen worden 
ſeien. Ebenſo könne man von Deutſchland auch keine über⸗ 
ſchwengliche Dankbarkeit dafür verlangen, daß das Rhein⸗ 
land 5 Jahre vor dem feſtgeſetzten Zeitpunkt geräumt wor⸗ 
den ſei. In dieſem Zuſammenhang müſſe man ſich fragen, 
unter welchen Schmährufen die preußiſchen Truppen Frank⸗ 
reich wohl im Jahre 1872 verlaſſen hätten, wenn die Be⸗ 
völkerung keine Angſt vor Bismarck gehabt hätte, von dem 
man wußte, daß er ſehr hart ſei. Bismarck habe aber auch 
hart ſein können. Denn er habe den Krieg allein gewon⸗ 
nen und nicht der Hilfe der ganzen Welt bedurft, um ſich 
den Krieg zu ſichern. Die franzöſiſchen Nationaliſten, ſo 
betont Herve, hätten die Wahl⸗zwiſchen der politik, 
die nach ſeiner Auffaſſung undurchführbar ſei, ber Politik 
Briands, die in tropfenweiſen Zugeſtändniſſen beſtehe und 
ebenſo zum Krieg führe wie die erſte, und einer geſunden 
nationalen franzöſiſch-deutſchen Annäherungspolitik, die die 
einzige Garantie für einen dauernden Frieden biete. 


Thomas Mann über deutſch⸗franzöſiſche 
Verſtändigung. 

Paris, 4. November. Das „Oeuvre“ veröffentlicht 
heute ein Interview mit dem deutſchen Dichter Thomas 
Mann. Er betont, es ſei eine ſchlechte Politik, nur an 
die Durchführung der Verträge zu denken und ſich um das 
Uebrige nicht zu kümmern. Je länger es dauere, bis das 
Gleichgewicht in Europa wieder hergeſtellt ſei, umſo mehr 
verliere Deutſchland das Gefühl für die Berechtigung ſeiner 
Niederlage, umſo weniger glaube es an eine geſchichtliche 
Miſſion der Sieger. Frankreich, das gegenüber Deutſchland 
in einem Zuſtand materiellen Wohlſtandes ſich beſinde, 
müſſe den erſten Schritt zur Verſtändigung tun. Das 
deutſche Volk könne nicht verſtehen, daß Frankreich ſich 
wirklich bedroht fühle. Man glaube in Deutſchland, daß 
die von Frankreich immer wieder verlangte Sicherheit 
irgend eine Scheinheiligkeit verberge und doch müßten die 
beide nNachbarſtaaten ſich unbedingt verſtändigen, denn nur 
ſo könne der Frieden Europas für immer geſichert ſein. 


Um die Aufklärung des Alsdorfer 
Grubenunglücks. 


Alsdorf, 4. November. Nach einem amtlichen 
Bericht über die Urſachen der Grubenkataſtrophe kann die 
Annahme einer Exploſton über Tage noch nicht ausgeſchloſ— 
fen werden. Es bleibt die Möglichkeit einer Erplofion, Die 
ihren Grund in Schneidearbeiten oder anderen Urſachen 
hat, beſtehen. Unter Tage ſcheint eine Zündung von 
Schlagwettern durch Schieferarbeiten ausgeſchloſſen. 


Verhaftungen unter den Deutſchen 
in Dirſchau und Neuſtadt. 


Auch der ehem. Abg. Talulinſki verhaſtet. 


In Dirſchau und Neuſtadt (Wejherowo) wurden in der 
geſtrigen Nacht bei dortigen Deutſchtumsführern Haus⸗ 
ſuchungen durchgeführt, worauf 8 Perſonen verhaftet mwitr- 
den, darunter der ehemalige deutſchbürgerliche Sejmabge⸗ 
ordnete Tatulinſki und der Kandidat des deutſchen Wahl. 
blocks Julius Brandtle. Die Namen der übrigen Vergaf⸗ 


2 inand Bartel, Kub tes 
teten find: Fer har olf Schte⸗ 


mann, Gu 8 ler und Johannes 
Suche. Die volniſche Wreffe behauptet, daß bei den 
ausſuchungen Material gefunden worden ſei, das auf eine 
ammenarbeit dieſer Perſonen mit Organiſationen in 


eiche ſchließen läßt. 
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It das nicht gewi 
In der Dienstag⸗Nummer der „Freien Preſſe“ iſt ein 
Bericht über eine Verſammlung des Herrn Auguſt Utta er⸗ 
ſchienen. Auf Grund des Berichts können wir feſtſtellen, 


daß Herr Utta ſich treu blieb im Belügen der Wähler und 
in der Verdrehung der Tatſachen. 


Den Kampf der linken Sejmoppoſition gegen die dik⸗ 
tetorifhen Beſtrebungen der in Polen Regierenden nennt 
dieſer Herr „einen unnötigen und ſchädlichen Kampf“ und 
„der Sturz der letzten Bartel⸗Regierung, die doch nach 
Verſöhnung und Frieden trachtete“ wird von ihm 
als „ein großer Fehler“ bezeichnet. Hierbei ſoll ſich die 
Sejmoppoſition „hinter die Verteidigung der Demokratie 
und des Parlamentarismus verſchanzt“ haben, aber in 
„Wirklichkeit“ hatte die Pilſudſli⸗Oppoſition „nicht fo ſehr 
das Wohl des Landes und der notleidenden Schichten der 
Bepöllerung, als vielmehr das Wohl ihrer Gruppen und 
Anhänger im Auge“. 


8 Herr Utta hatte alſo nach ſeiner Meinung das Wohl 

Polens im Auge, als er ſeine deutſchbürgerlichen Abgeord⸗ 
netenkollegen dazu brachte, die Bartel⸗Reglerung, die doch 
eine ausgeſprochene Pilſudſli⸗Regierung war, zu unter⸗ 
ſtiitzen. Für ihn iſt der geſchichtliche Kampf der Demokratie 
gegen die Diktatur nur ein „Zwiſt“, für ihn iſt die Ver⸗ 
ſchieppung der geweſenen Abgeordneten nach Breſt nur eine 
luſtige Spazierfahrt per Auto. Den „Kampf mit der Not 
auf dem Lande, mit der Arbeitslosigkeit in den Städten“, 
für den die Deutſchbürgerlichen zu kämpſen angeben, haben 
wir am offenſichtlichſten verſtanden, als die deutſchbürger⸗ 
lichen Abgeordneten und Senatoren für die Streichung ber 
Arbeitsloſenunterſtützung, ſogar zum Teil gegen den Willen 
der Regierung, ſtimmten. 


ſienlos, Herr lüita? 


Herr Utta braucht jetzt während den Wahlen nicht ſo 
ſeine „Mahnung zum Frieden“ mit der Regierung Pilſud⸗ 
ſtis zu unterſtreichen, denn die deutſchen Bürger haben ſich 
bereits davon überzeugen können, daß die bürgerlich⸗deut⸗ 
ſchen Führer niemals Rückgrat beſeſſen haben, um ſich den 
Gegnern unſeres Volles entgegenzuſtellen. Bei jedem Wink 
von oben ſind dieſe Herren zuſammengeſackt und haben den 
Kampf eingeſtellt, weil fie um ihr perſönliches Wohl mehr 
beſorgt waren, als um das Wohl des Volkes. Herr Utta 
müßte des doch wiſſen, denn ſein Flugblatt betont doch aus⸗ 
drücklich, daß „in der letzten Seimfelfion ihm der Deutſche 
Klub die Leitung anvertraut habe“. 

Nach dem Bericht der Verſammlung jagt Utta, indem 
er ſich gegen den „Verband zur Verteidigung des Rechts 
und der Freiheit des Volkes“ wendet, folgendes an die 
Adreſſe der deutſchen Sozialiſten: 


„Es it tief zu bedauern, daß ſich immer wieder ir 
unſerer Mitte Gewiſſenloſe finden, die in einer derart 
ernſten und über unſere ganze Zukunft entſcheidenden 
Zeit das deutſche Voll verwirren und blind zu machen 
verſuchen.“ 


Herr Utta, wer iſt gewiſſenlos? Die deutſchen Sozia⸗ 
liſten, die ſich oſſen und mit der Ueberzeugung auf die Seite 
der für Freiheit und Recht Kämpſenden geſtellt haben, oder 
Sie, der Sie ſich ſeinerzeit an die Führer des „Centrolew“, 
den Vorſitzenden der PPS. Niedzialkowſki und ben 
Führer der „Wyzwolenie“ Woznieki mit dem Angebot 
dem Wahlblock der polniſchen Parteien der Linken und des 
Zentrums beizutreten, gewandt haben? 

| Die Wähler werben am 16. November denjenigen her: 
ausſinden, der gewiſſenlos ift! 
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| Wieder ein ulrainiſches Gymnasium 
geſchloſſen. 


Auf Anordnung des Lemberger Schulkuxatoriums 
wurde das private ukrainiſche Gymnaſium in Drohobyez 
geſchloſſen. Als Grund zur Schließung des Gymnaſiums 
öh Tätigkeit der Lehrer und Schüler an⸗ 
gegeben, 


Zuſammenſtoß mit Kommuniſten in 
Warſchau. 


Vorgeſtern abends wurde auf dem Plac Bankowy der 
ſelils Kuryllo von Kommuniſten überfallen, die 


Uiziſt 
in alle wollten. Dem von den Kommuniſten ber 
drängten Kurylko lam ein anderer Poliziſt namens Ga⸗ 
wronfti zu Hilfe, der ihn aus den Händen der Volksmenge 
ng und fogar einige 1 feſtnahm. Gawronfti 
beſtieg hierauf zuſammen mit Kuryllo und den Verhafteten 
eine Droſchke, um nach dem Polizelkommiſſariat zu fahrer. 
Kaum hatten fie in der Droſchke Platz genommen, als plötz⸗ 


lich aus der ſich wieder angeſammelten Vollsmenge auf die 
Poliziſten Revolverſchüſſe bu wurden. Trotzdeni 


elang es dem Droſchkenkutſcher aus dem Bereich des 
Feuers pi gelangen und die Fahrgäſte wohlbehalten nach 
dem Polizeikommiſſariat zu bringen. Während der Schie⸗ 
ßerei wurde ein Student namens Viktor Wendel ſowie auch 
der Poliziſt Kurylko durch Revolverſchüſſe verletzt. 


Beginn der außenpolitiſchen Debatte 
in der franzöſiſchen Kammer. 


gegen die Marin⸗Gruppe, die das Kabinett Tardieu unter⸗ 
ſtüzt. In dieſem Zuſammenhang kam es zu erregten Un: 
terbrechungen des Redners aus den Reihen der Marin⸗ 
Gruppe, fo daß die Sitzung unter ungeheurem Lärm auf 
15 Minuten unterbrochen werden mußte. Der Abg. Wal⸗ 
ter von der elſäſſiſchen katholiſchen Volkspartei warf der 
Regierung vor, daß die Amneſtierung der Kolmarer Ver⸗ 
urteilten krotz aller Verſprechungen nicht erfolgt ſei. Kurz 
vor 17 Uhr wurde die Sißung geſchloſſen. 

Zur gleichen Zeit wie die Kammer wurde die Sitzung 
des Senats durch den Juſtizminiſter eröffnet. 


Wechſel auf den Poſten des Berliner 
Bolizeipräfidenten. 


Berlin, 4. November. Der bisherige Molizeiprö: 
ſident von Berlin Zörrgiebel wurde in den einſtweiligen 
Ruheſtand verſetzt. Zörrgiebel iſt Sozialdemolrat und 
wurde darum von den Gegnern der Sozialdemolratie ſtark 
angefeindet. Als Nachfolger Zörrgiebels kommt, wie aus 
zuverſäſſiger Quelle verlautet, der frühere Preußliche Innen⸗ 
miniſter und geweſene Polizeipräſident von Berlin Grze⸗ 
ſinſti in Frage. Grzeſinfki iſt ebenfalls Sozialdemokrat. 


Nuhiger Verlauf der amerikaniſchen 
Wahlen. 


Neuyork, 4. November. Die e e Wah⸗ 
len ſind im ganzen Lande bei ungewöhnlich ſtarker Beteili⸗ 
gung im allgemeinen ruhig verlaufen. In Neuyork waren 
mehrere Verſuche, den Wablatt zu ſtören, unternommen 
worden. Insgeſamt wurden dabei 15 Perſonen berhafte:, 


oder Volkszeitung — Mittwoch, den 5. Novemoer 1930. 


„Frankreichs Grenze liegt an der Weichſel“, jagt Franklin Die erſten Wahlergebniſſe dürften erſt am Mittwoch früh 
Bouillion, 


vorliegen. 


Paris, 4. November. Die außenpolitiſche Debatte 
in der Kammer wird ſchon in e Agen 
durch eine Reihe programmatiſcher Erklärungen eingeleitet. 
Der große bunte Stimmführer Franklin Bouil⸗ 
Lion, der heute nachmittag als Hauptinkerpellant auftreten 
wird, verlangte in einer Rede eine energiſche Solidaritäts⸗ 
erklärung der franzöſiſchen Regierung für Polen. Frank⸗ 
reichs Grenze ſei an der Weichſel (), das 
müſſe betont werden. Rühre man ſie an, dann entfeſſeie 
man einen neuen Krieg. 

Der ſozialiſtiſche Parteiführer Leon Blum fordert, 
daß die Aussprache in der Kammer zu einem Markſtein für 
die Friedenspolitik werde. Schon jetzt ſei es gelungen, die 
„tollen Hunde der Kriegshetze“ in die Defenitve zu drän⸗ 
gen. Heute n es niemand mehr, der von einem reini⸗ 
genden Stahlgewitter, von einem friſchfröhlichen Krieg zu 
reden wage. Ueberall wiſſe man, daß der Krieg eine Geißel 
der Menſchheit ſei. Aber man müßte auch den Rüſtungs⸗ 
ſchreiern, die dem arbeitenden Volk Milliarden und Aber⸗ 
milliarden abfreſſen wollten, endlich den Mund ſtopfen. 

Paris, 4. November. rz nach 15 Uhr trat am 
Dienstag die franzöſiſche Kammer zuſammen. Vor Eröff⸗ 
nung der Sitzung hatten ſich die einzelnen parlamentari⸗ 
ſchen Gruppen noch einmal verſammelt, um zu den verſchie⸗ 
denen Fragen Stellung zu nehmen, die behandelt werden 
ſollten. Miniſterpräſident Tardien erklärte, daß die 
Regierung erſt die außenpolitiſchen Interpellationen und 
dann die Angriſſe gegen ben aan ben an dahin 
wolle. Nachdem der Pes ent Buiſſon dem Abg. Franklin 
Bouilllon das Wort zur wan ſeiner 7 75 e genen 
Brlanb erteilt hatte, erklärt diefer unter [Hate em Gelaͤch⸗ 
ter, daß er feine Unterlagen nicht miigebracht habe und 
daher erſt am Donn ag ſprechen könne. Der Radikal⸗ 
ſoztaliſt Francois⸗Allent richtete daraul Iharfe 
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ein genaues Mlobell des 
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Profeſſor Karl Landfteiner, der diesjährige Nobelpreis 
träger für Medizin. 


Der hervorragende Wiener Pathologe erhielt für die Ent⸗ 

deckung der Kennzeichen der Blutgruppen den diesjährigen 

Nobelpreis zuerkannt. Prof. Landſteiner iſt ſei 1912 am 
Rockefeller-Inſtitut in Neuyorp tätig. 

rav D ee eee eee 


Ein Naziableger in der Schweiz? 


Bern, 4. November. In Zürich wurde eine ſoge⸗ 
nannte Freidienſtpartei der Schweiz gegründet, die ſi als 
politiſche Partei nach dem Vorbild der Nationalſozialiſten 
ausgibt. In der Gründungsverſammlung ſprach ein gewiſ⸗ 
ſer Hople aus München. 


Poſtenſchiebungen in Gowietrußland. 


Kowno, 4. November. Wie die amtliche Telegras 
phenagentur der Sowjetunion aus Moskau meldet, hat der 
Präſident des Zentralvollzugsausſchuſſes den Vorſitzenden 
des Rates ber dae Innerrußlands (RSR.) 
Syrzow feines Poſtens enthoben. An feiner Stelle wurde 
der bisherige ſtellvertretende Verkehrskommiſſar Sumilow 
zum Vorſißenden des Rates der Vollskommiſſare Inner⸗ 
rußlands ernannt. 


Die Wahlen find geheim! 


Der Artilel 11 der polniſchen Verfaſſung befagt, bin 
die Wahl der Sejmabgeordneten geheim iſt. Per Zweck der 
geheimen Wahl iſt die Sicherung des freien Willens bes 
Mählers bei der Bekundung ſeiner politiſchen Ueberzeugung, 
denn die öffentliche Stimmzettelabgabe könnte zum Mig 
2 9 führen. 5 1 de 

In dem von der Regierung erlaffenen Wa Kuba 
beſtimmt der Artikel 7, daß 5 bei 15 Stimmabga 15 
rechtswidrig mit dem Inhalt des Stimmzettels vertraut 
machen will, wird mit Arreſtſtraſe bis zu 1 Jahr oder 

Geldſtraſe bis zu 5000 Zloty beſtraſt. 

Wer daher einen oſſenen Stimmzettel abgibt, verletzt 
das Geſetz und wird beſtraſt. 

Wähler, laſſet Euch durch keine Wahlmachenſchaſten 
trreführen! 


Mählt alle am 16. und 23. November die Lifte Nr. 7 . 


— — — 


| „N. 101“ vor ber Unterſuchungstommiſſion. | 
„Das Modell des „R. 101“ wird in das Londoner Ingenieursvereinshaus zur Unterſuchung getragen 


1 8 J Vereinshaus der engliſchen Augen 5 
an die en bed Luftschiffe tzagen full. 
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101“ in den Uulexi 
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Tagesneuigleiten. 


Vor den Wahlen. 


Fine nicht zuſtandegekommene Versammlung des Regie⸗ 
rungsblocks. 

Vorgeſtern hatte der Regierungsblock inLutomierſk eine 
Verſammlung einberufen, zu der auch zahlreiche Anhänger 
der PPS. und der „Wyzwolenie“ erſchienen waren. Wäh⸗ 
dend der Ausführungen der Redner entſtand ein ſolcher 
Lärm, daß die Verſammlung geſchloſſen werden mußte. In 
den Abendſtunden wurde die Verſammlung noch einmal eia⸗ 
berufen und zu ihr keine Gegner zugelaſſen. Die Zahl der 
Teilnehmer war daher auch ſehr gering. (a) 


Die Bekanntmachungen der Wahlkreiskommiſſionen. 


„Geſtern früh wurden die erſten Bekanntmachungen der 
Wahlkreiskommiſſion Nr. 14 mit den Kandidatenliſten für 
den Sejm und den Senat aus dem Lodzer Kreiſe ausgeklebt. 
Ebenſo wurden ſeitens der Kommiſſion Nr. 13 die Kandi⸗ 
datenliſten für den Sejm aus der Stadt Lodz mittags durch 
Maueranſchlag veröffentlicht. (b) 


8 Die Juden 

ſind bei den Wahlen in fünf Liſten geſpalten, wenn man 
außer acht läßt, daß auch ein Teil davon kommuniſtiſch 
wählen dürfte. Der „Bund“ hat eine eigene Liſte, die 
Poalej⸗Zion“ eine zweite, die „Folkiſten“ (ein Sanacja⸗ 
fler eine dritte, die „Zioniſten“, für die in Lodz auch 
ſe Deutſchbürgerlichen ſtimmen, eine vierte und ſchließlich 
die „Aguda“, die Orthodoxen, eine fünfte. Die „Folkiſten“ 
und die „Aguda“, die ſogen. langröckigen Juden, haben keine 
Ausſicht, ein Mandat zu erreichen. Sie ziehen aber eine 
eigene Liſte auf, um den Zioniſten Stimmen zu entziehen. 
Die Orthodoxen, die ja ſchon auf der Regierungsliſte mit 
Randaten verſehen wurden, haben ſich nun an die „Fol⸗ 
liſten“ gewandt, um dieſe zu veranlaſſen, auf die eigeneLiſte 
u verzichten und für die „Aguda“ zu ſtimmen. Die Ortho- 
doxen haben dabei die Hoffnung, vielleicht doch ein Mandat 
in Lodz zu bekommen. Die „Folkiſten“ haben abgelehnt, 
denn fie wolle ſehen, wie groß ihr Anhang iſt. 


Regiſtrierung des Rekrutenjahrgangs 1910. 

Heute, Mittwoch, den 5. November, haben ſich im Mi— 
litärpolizeibüro, Petrikauer 212, in der Amtszeit von 8 
bis 15 Uhr diejenigen militärpflichtigen jungen Männer 


des Jahrgangs 1910 aus dem Bereiche des 5. Polizeikom⸗ 
miſſariats zu melden, deren Namen mit den Buchſtaben 


T, U, W beginnen, ſowie aus dem Bereich des 14. Polt- 
enter ate deren Namen mit den Buchſtaben G, H., 
h, J(i), 3G), K beginnen. 2 


Saiſonarbeiter beim Stadtpräſidenten. 


Geſtern empfing Stadtpräſident Ziemiencki eine Dele⸗ 


gation des Angeſtelltenverbandes der gemeinnützigen Be⸗ 


triebe, die erſchienen war, um in Sachen der Auszahlung 
es ſogenannten Urlaubsäquivalents und des 13. Gehalts 
zu intervenieren. Nach Anhörung der Wünſche der Dele⸗ 
Fir erklärte Stadtpräſident der Delegation, der Magi⸗ 
trat werde trotz der ſehr ſchwierigen Finanzlage diefe Ge⸗ 
ühren den Saiſonarbeitern der Reihe nach auszahlen. Die 

legation intervenierte ſodann in der Angelegenheit der 


Verlängerung der Arbeitszeit für diejenigen Arbeiter, die 


cht 20 Wochen lang gearbeitet und ſomit nicht das Recht 


Lodzer Volkszeitung 


zum Empfang von Unterſtützungen erlangt haben. Der 
Herr Präſident erwiderte auf die Ausführungen der Dele⸗ 
gation, er werde die Forderung der Delegation ſympathiſch 
behandeln. (p) 


Der verteuerte Lebensunterhalt. 
Geſtern fand unter Vorſitz von Dr. Skalſti eine Sitzung 


der Kommiſſion zur Feſtſtellung der Koſten des Lebens⸗ 


unterhalts ſtatt. Es wurde errechnet, daß die Koſten der 
Erhaltung einer Arbeiterfamilie im Monat Oktober gegen⸗ 
über dem September um 0,98 Prozent geſtiegen ſind. (b) 


Die Friſt zur Erlangung von Meiſterdiplomen durch Hand⸗ 
werker. 

Wie die Lodzer Handwerkerkammer mitteilt, läuft die 
endgültige Friſt zur Ablegung der Meiſterprüfungen durch 
Beſitzer von Handwerksbetrieben, die bisher kein Meiſter⸗ 
diplom beſitzen, am 15. Dezember d. Is. ab. Nach dieſer 
Friſt werden Beſitzer von Handwerksbetrieben, die dieſe 
Prüfungen nicht beſtanden haben, nicht das Recht haben, 
Lehrlinge oder Geſellen zu beſchäftigen. (p) 


Die Arbeiten am Kosciuszko⸗Denkmal. 

Geſtern wurde die Figur zum Tadeusz Kosciuszko⸗ 
Denkmal auf dem Place Wolnosei aufgeſtellt. Im Laufe 
der nächſten 14 Tage werden ſich die Arbeiten nur auf die 
Säuberung des 1 vollendeten Denkmals und auf 
die Herſtellung des Gehſteigs 
ſchränken. 

Keine Ermäßigung der Monopolſpirituspreiſe. 

Nach verſchiedenen Meldungen ſollten die Spiritus⸗ 
preiſe demnächſt in beträchtlichemMaße herabgeſetzt werden. 
Begründet wurde die Maßnahme mit dem angeblich ſtarken 
Nachlaſſen des Spirituskonſums. Dieſe Gerüchte erklärt 
jetzt das Finanzminiſterium als frei erfunden. Auch für 
die Feiertage wie für Neujahr könne mit einer Senkung der 
Spirituspreiſe auf keinen Fall gerechnet werden. 


Einbruch in einen Konſumladen. 

In der geſtrigen Nacht wurde in den Laden der „Ver⸗ 
brauchergenoſſenſchaft an der Rokieinſka“ eingebrochen. Den 
Einbrechern fielen dabei Lebensmittel im Werte von 2000 
Zloty in die Hände. Der Diebſtahl wurde erſt am Morgen 
bemerkt und die Polizei benachrichtigt, die eine energiſche 
Unterſuchung eingeleitet hat. (p) 


Im Duſel ertrunken. 

Vor zwei Wochen verſchwand aus der Ortſchaft Rypi⸗ 
net an der Prosna der dort wohnhafte Roman Gulinjkt. 
Jegliche Nachforſchungen nach ihm verliefen ergebnislos. 
Geſtern warf nun die Prosna die Leiche eines Mannes 
ans Ufer. Wie ſich herausſtellte, war es der verſchwundene 
Gulinfki. Die polizeilichen Feſtſtollungen ergaben, daß 
Gulinſki in betrunkenem Zuſtande von einem Gelage heim⸗ 


gekehrkſwar und unterwegs in den Fluß fiel und ertrank. (b 
Rätſelhaſter Ueberſall. . 


Am Montag abend wurde der 27jährige in der Solna 
11 wohnhafte arbeitsloſe Stanislaw Wlodarczyk von einem 
unbekannten Manne angeſchoſſen. Er erhielt eine Verletzung 
am Oberſchenkel. Die Rettungsbereitſchaft überführte ihn 
nach dem Poznanſkiſchen Krankenhaus. Wlodarczyk gibt 
an, daß der Täter wahrſcheinlich ein politiſcher Gegner 
geweſen ſei. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Place Wolnosci 2; J. Hart⸗ 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piotrkowſka 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
czanſka 37; F. Wojceickis Erben, Napiorkowſkiego 27. (p) 


rund um das Denkmal be⸗ 


Mittwoch, den 5. November 1930 


Stimm a 
zettel 


find eingetroffen und können 
von jedem Freunde d. d S Ap 
im Parteilokal, Petrikauer 
Ar. 109, zur Verteilung 
abgeholt werden. Nuch dlug ⸗ 
blattmaterlal iſt erhältlich. 


innen 


Durch Meſſerſtiche verwundet. 

Im Hauſe Limanopſtiego 26 wurde die an der Stark⸗ 
Straße 5/7 wohnhafte 37jährige Arbeiterin Kunegunda 
Jewczak durch Meſſerſtiche am Kopfe ſchwer verletzt. Die 
hiervon in Kenntnis geſetzte Polizei überführte ſie nach dem 
3. Polizeikommiſſariat, wohin auch der Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen wurde, der der Verletzten die erſte 
Hilfe erwies und ſie in bedenklichem Zuſtande nach dem 
Hospital der Krankenkaſſe überführte. (p) 


Plötzlicher Tod auf der Straße. 

Geſtern erlitt der an der Weſola 10 wohnhafte Israel 
Neumann in der Lutomierſka plötzlich einen Schwächean⸗ 
fall und verſtarb noch vor Eintreffen des Arztes der Res. 
tungsbereitſchaft. Die Leiche wurde nach der ſtädtiſchen 
Leichenhalle gebracht, wo durch Sezierung die Todesurſache 
feſtgeſtellt werden ſoll. (p) 


Schwerer Unglücksfall. 

Im Hauſe Oblengorſta 3 wollte die dortige Einwohner 
rin Fr. Händel ihrem einjährigen Sohne Alfons Schröpf⸗ 
köpfe anſetzen, wobei fie dem Kinde verſehentlich brennen. 
den Spirikus auf den Körper goß. Dem ſchwerverletzten 
Kinde erteilte ein Arzt der Krankenkaſſe Hilfe. (p) 


Diebſtähle. 

Vom Boden des Hauſes Ewangelicka 16 ſtahlen geſtern 
bisher unermittelte Diebe, die das Schloß abgefeilt hatten, 
zum Trocknen aufgehängte Wäſche im Werte von 1000 ZI. 
Die Wäſche gehörte Frau Jenny Wilicz. — Vom Balkon 
des Treppenflurs des Hauſes Pilſudſkiego 31 ſtahl ein noch 
unermittelter Bettler einen Pelz im Werte von etwa 1000 
Zloty, der der Einwohnerin Marja Kowal gehörte. — In 
der geſtrigen Nacht drangen Diebe mit Hilfe von Nach⸗ 
ſchlüſſeln in die Wohnung der Chaja Golda Lewkowicz an 
der Brzezinſta 49 ein und entwendeten Wäſche und Garde⸗ 
robe im Werte von etwa 1000 Zloty. (p) 14 

Geſtern wurden in Lodz nicht weniger als vier Tas 


ſchendiebſtähle notiert. In der Piotrkowſka 31 wurde eine 


Gitla Lieberman von einem Manne angeſpien, der ſich ſo⸗ 
fort höflich entſchuldigte und ihr den Mantel abwiſchte. 
Dabei ſtahl er ihr die Handtaſche mit 845 Zl. und verſchie⸗ 
denen Dokumenken. — Am Grünen Ring ſchnitt ein unbe⸗ 
kannter Täter der Sofja Kasperliewiez aus dem Dorfe 
Kozy bei Krakau die Handtaſche mit Dokumenten und etwas 
Bargeld los. — Dem Michal Amſterdamſki wurde in der 
Sienkiewicza 40 aus dem Mantel vermittels eines Rafie:» 
meſſers die e mit Dokumenten, Wechſeln auf die 
Summe von 300 Zl. und 20 Zl. Bargeld herausgeſchnitten. 
— In der Straßenbahn wurde dem Alfons Groß aus 
Chojny aus der Taſche die Geldtaſche mit 5 Zl. geſtohlen. (a 
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Dies war auch der Hauptgrund geweſen, weshalb ae 
burg nicht gleich am ſelben Tage abgereift war. Ueber⸗ 
haupt wollte er ſich die Stimmung nicht verderben laſſen. 
War ein Verluſt nicht zu vermeiden, ſo würde er es ja 
am anderen Tage ſehen. 

Bevor Nieburg fortging, gab er ſeinem Prokuriſten 
die nötigen Anweiſungen; ſagte ihm, daß er in Hamburg 
telephoniſch im Hotel „Exzelſior“ zu erreichen ſei, wenn ſich 
etwas Beſonderes ereignen würde. Er inſtruierte ihn, 
was er ſonſt in verſchiedenen Fällen machen müſſe, wenn 
von Hamburg Nachricht kommen ſollte, wenn er unter⸗ 
wegs ſei. 

Als Nieburg dann im Begriff war, zu gehen, ſagte er 


du Maja: 


„Fräulein Kopreit, Sie brauchen morgen nicht ins Ge⸗ 
ſchäft zu kommen. Sie haben morgen einen freien Tag. 
Auf Wiederſehen alſo!“ a 

Schon hatte Nieburg die Tür hinter ſich geſchloſſen. 

Maja glaubte nicht recht gehört zu haben. Sie ſollte 
morgen nicht ins Geſchäft kommen? Weshalb denn das? 
Hatte ſie vielleicht etwas verſehen, daß er mit ihr unzu⸗ 
frieden war? 

Sie brauchte morgen nicht ins Geſchäft zu kommen? Ja, 
wie mochte ſich ihr Chef das nur gedacht haben? Oder 
hatte ſie ſich verhört? 


Noch ſtand fie ganz im Gedanken verſunten da als Nie⸗ 
burg noch einmal zurückkehrte: Er hatte eine Rechnung 


vergeſſen, die er am anderen Tage brauchen würde. 
Maja faßte ſich ein Herz. 5 
„Herr Nieburg“, fragte ſie, „ich weiß nicht, ob ich recht 
gehört habe. Sagten Sie vorhin. ich brauchte morgen nicht 
ins Geſchäft zu kommen?“ 


„Allerdings“, entgegnete er, „das ſagte ich.“ 

Maja wurde ganz blaß vor Aufregung. 

„Ich verſtehe das nicht. Habe ich mir etwas zuſchulden 
kommen laſſen?“ i 

Als ſie aber ſein lächelndes Geſicht ſah, merkte ſie, daß 
dies nicht der Grund ſein konnte. Wohlwollend blickte Nie⸗ 
burg ſie an. 

„Aber Fräulein Kopreit! Sie müßten doch wiſſen, was 
morgen für ein Tag iſt!? Denken Sie doch einmal nach! 
Kommen Sie denn nicht darauf?“ 

Da plötzlich wußte Maja, was er meinte. Dunkle Glut 
überflutete ihr Geſicht. 

„Fräulein Kopreit! Morgen iſt doch Ihr Geburtstag! 
Hatten Sie das vergeſſen? Iſt es Ihnen nicht angenehm, 
wenn Sie zu Ihrem Geburtstage frei haben?“ 

Darauf war ſie wirklich nicht gekommen, daß er ſich um 
ihre Privatangelegenheiten kümmern könnte. Er hatte alſo 
an ſie gedacht, trotz aller Geſchäfte? Sie galt ihm als 
Menſche! 

Und ihr kleines Herz, das ſoeben noch ſo ängſtlich ge⸗ 
ſchlagen hatte, wußte ſich vor Freude kaum zu faſſen. Er, 
der große, ſchöne Mann, der immer ſo ernſt blickte, war 
gut zu ihr ?! 

Sie ging auf ihn zu und wollte ihm danken; aber ein 
Gefühl, das ihr in der Kehle würgte, ließ ſie keine Worte 
finden. Mit geſenktem Kopf — um ihm nicht zu zeigen, 
wie ihr die Tränen in den Augen ſtanden —, reichte fie ihm 
die Hand, um die ſich die ſeine ſchloß. 

„Ich wünſche Ihnen alles Gute“, ſagte er leiſe. Am 
liebſten hätte er ihr die Hand auf ihren Scheitel legen 
mögen, wie ſie ſo ergeben vor ihm ſtand. 

Maja fühlte den warmen Druck ſeiner Hand. Als er 
gleich darauf ging, grüßte er noch einmal von der Tür her. 
Lange ſtand Maja 0 
ſah mit leuchtenden Augen wie in weite Fernen. Noch nie 
hatte ein Mann auf dieſe Weiſe mit ihr geſprochen. 

So einfach war alles gewefen. Ganz korrekt hatte er 

zu ihr geſprochen, aber trotzdem fühlte ſie aus ſeinen 


Worten einen Ton heraus, der ihr⸗Herz höher ſchlagen lien 


noch da, als er gegangen war, und | 
Vielleicht hatte auch wohl die jonjtige Aehnlichkeit der 


Sie hätte laut jubeln mögen, und wußte doch nicht einmal, 

weshalb. Verſonnen ging ſie nach Hauſe. Sie benutzte 

nicht, wie ſonſt, die Elektriſche. Sie wollte mit ihren Ge⸗ 

danken allein ſein. f 
** * kr 

Auch Nieburg hatte feine eigenen Gedanken. Obwohl 
er doch am Tage den großen Aerger gehabt hatte, war er 
weich geſtimmt. Er dachte an Loni, und freute ſich auf 
das Alleinſein mit ihr. Er war ſich längſt darüber im 
klaren, daß es kein gewöhnliches Intereſſe geweſen war, 
das er für ſie hegte. Er fühlte, daß langſam ein Gefühl ir 
ihm aufkam, das ihm bisher fremd geweſen war. 

Liebe? Ja, er wußte ſelber nicht, ob die innere Freu⸗ 
digkeit, die er ſeit einigen Wochen in ſich fühlte, das erſte 
Stadium war. Er ahnte nicht, daß er, ohne es recht zu 
wiſſen, bis über beide Ohren verliebt war. Bisher hatte 
er nur für ſein Geſchäft gelebt und oftmals bis ſpät in 
die Nacht hinein gearbeitet; doch in letzter Zeit machte er 
pünktlich Schluß und eilte nach ſeiner Wohnung. Er mußte 
ſich eingeſtehen, daß allein Loni dieſe Umwandlung ver⸗ 
urſacht hatte. 

Sehr angenehm empfand er, daß ſeine neue Sekretärin 
ihm allerlei Arbeit abnahm, ſo daß er jetzt auch imm⸗ 
früher fertig wurde, als einſt. 

Eigenartig überhaupt, wie ſich die beiden jungen Mäd⸗ 
chen glichen, Fräulein Kopreit und Loni. Beide waren ſie 
ſehr ſchön und hatten faſt denſelben Geſichtsſchnitt. Nur 
daß das Fräulein Kopreit mit ihrem ſchönen, faſt ſchwarzen 
Haar einen anderen Geſamteindruck machte. Aber wenn 
man näher hinſah — wie ſie zum Beiſpiel eben vor ihm 
geſtanden hatte —, ſo waren die Augen der beiden Mäd⸗ 
chen die gleichen. Nur daß bei Fräulein Kopreit die hell⸗ 
blauen Augenſterne zu ihrem dunklen Haar einen eigen- 
artigen Kontraſt bildeten. f : 


beiden Mädchen ihn veranlaßt, daß er die Hand ſeiner 
Sekretärin ein wenig länger und kräftiger gedrückt hatte 
als es eigentlich ſeine Abſicht geweſen war. 

nd . *  (Borti. folgt.) 
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Der Nieterſchutz 


iſt nicht geſichert, wenn die Regierungspartei, die bürger⸗ 
lichen Minderheitsparteien und die polniſche Rechte, die 
alle mit den Hausbeſitzervereinen paktieren, die Mehrheit 


im Sejm und Senat erhalten. 


Wählt ſozialiſtiſch! 


Nur die Sozialiſten waren in den früheren polniſchen 
Parlamenten die Verfechter einer geſunden, den wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen angepaßten Mietzinspolitit und des 


Schutzes der Mieter vor der Willkür der Hansbeſitzer. 
Die Hausbeſigervereine 


ber kauft. 
hebung des Mieterſchutzgeſetzes gibt. 


Wer für großzügige Baupolitit, 
für Schaffung von menſchenwürdigen 
Wohnungsverhältniſſen ift, 


wählt die Lite 7 


Beſtrafte Sauberkeitsſeinde. 

Wegen antijanitärer Zuſtände ihrer Grundſtücke und 
Häuſer wurden folgende Hausbeſitzer zu Strafzahlungen 
von 5 bis 50 Zloty verurteilt: Franciszla Mukaj, Marszal⸗ 
kowſla 31; Iron Wich, Kopernika 5 in Chojny; IſaakEngel, 
1. Mai⸗Allee; Antoni Dombrowſfli, Proſeſſorfka 153 Lewel 
Brandt, Profeſſorſka 163 Agnieszka Podlzafta, Zgierfla 
Nr. 146; Joſefa Pieczko, Siedlecka 22; Wincenty plinjki, 
Siedlecka 22; Chaim Benet, Lagiewnicka 8; Chaim Fried⸗ 
mann, Lagiewnicka 8; Henoch Joachimowicz, Lagiewnicla 
Nr. 8; Leon Sobanſki in Juzefow. f 


Zielus Stanietoſti. 


Lebhaft und ungewöhnlich 5 das Treiben, das ſeit 
Freitag auf dem großen freien Platz an der Ecke Anna⸗ 
und Wofczänflaſtraße herrſcht: der Zirkus der Gebrüder 
Staniepfki dat ſich dort für eine kurze Zeit niedergelaſſen. 
Eine ganze Reihe von Wohnwagen für das Zirkus rſonal, 
Tierkäfige, kleinere Zelte, na und das gr Bor 1 55 

˖ usſtadt, die mitten 
ins Herz unſerer für Romantik jo verſtändnisloſen Stadt 
Lodz verpflanzt wurde. Während der Vorſtellung da 
prunkt alles in einem Lichtermeer, mit lächelnder Miene 
führen die Artiſten ihre halsbrecheriſchen Kunſtſtücke aus, 
voller Schnurren und Witze erſcheinen die Clowns vor dem 
Publikum. Wer jedoch kann hinter die „Kuliſſen“ eines 
Zirkus blicken? Wer hat rechtes Verſtändnis für das Leben 
der Zirkusartiſten? Immer unterwegs, ohne gem und 
Haus muß der Zirkuskünſtler dem unterhaltungslüſternen 
Publikum ſeine Künſte zeigen, er muß lächeln und fröhlich 
ſein, ſelbſt dann, wenn es ihm gottsjämmerlich zu Mute 
iſt. Er auch es, weil es ſein Beruf verlangt. Schaurig 
klingt das Gebrüll der Löwen mitten in der Stadt der 
Millionen Spindeln und der unzähligen hin⸗ und herſauſen⸗ 


haben ſich 
der Regierungspartei für Konzeſſionen 
Sie werben für die Wahlliſte 1, indem fie 
erklären, daß der Regierungsblock die Gewähr für die Auf⸗ 
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den Schifflein. Und es ſcheint, als hätte auch dieſer ſchau⸗ 
rig⸗wilde Ruf des Wüſtenlönigs einen klagenden Unterton, 
als würde daraus eine unbewußte Sehnſucht nach der 
Wüſte, nach Freiheit und Unabhängigkeit ſprechen 

Das reichhaltige Programm, das dem Publikum im 
Zirkus geboten wird, kann in allen ſeinen Teilen als gut 
bezeichnet werden. Einige Nummern ſind ſogar von ganz 
größer Klaſſe, über die man ſtaunen kann. Da ſind zu⸗ 
nächſt ganz ausgezeichnete Pferdedreſſuren des Direltors 
A. Einſſelli, nicht minder ſtaunenswert find die Leiſtungen 
der drejjierten Bären, von denen einer ſogar ganz jelbitän: 
dig Rover fährt. Gute Arbeit leiſtet das Seiltänzer⸗Trio 
Gazulli, wie auch die Gladiatoren Blumſki; auch die Lei⸗ 
ſtungen des Mädchens am Bambusſtock verdienen hervor⸗ 
gehoben zu werden. Eine nicht alltägliche Leiſtung iſt es, 
wenn der Künſtler Lee ſeine Partnerin ſamt Harmonium 
in den Zähnen unter der Zirkuskuppel hält. Den Abſchluß 
der Vorſtellung bilden die Löwendreſſuren, die Kapitän 
Korton mit ſeinen 12 Zöglingen vorführt. 

Das hier gebotene Programm ſteht im allgemeinen 
über dem Durchſchnitt der ſonftigen Zirlusvorführungen. 
Einen Beſuch wird niemand bereuen. 


REITEN NETT ESTER NETT] 


Auto demdeutjehen Gefelfipaftsieben 


Die geiſtliche Abendmuſik am 7. November. 


Man könnte im Hinblick auf dieſes erſte Konzert zur Ein⸗ 
führung in die Matthäuspaſſion die Frage erheben, ob pech 
ein Monumentalwerk deſſen überhaupt bedarf, oder ob es 
nicht ganz unmittelbar auch zum naipſten Hörer ſprechen 
müßte, zumal im 0 zweier Jahrhunderte jene Größe und 
Einmaligkeit immer klarer zutage trat. Daß das letzte tat⸗ 
eie der Fall iſt, e ind ie Veranſtalter nie im Zwei⸗ 
el geweſen; iſt doch das Rückgrat der ganzen Paſſton, die Ge⸗ 
ſchichte vom Leiden und Sterben Ehriſti allgemein bekannt. 
Aber die eingeſtreuten Solo» und Chorpartien könnten beim 
einmaligen Hören leicht vorübergehen, ohne ſich in all ihrer 
Größe zu oſſenbaren, zumal unſere Stadt den bedeutendſten 
Meiſter der Töne viel zu wenig lennt. Solches konnte aber 
unmöglich im Sinne der liebenswerten Menſchen fein, die nach 
ieee deer Arbeit dem muſikliebenden Publikum 
die Paſſion darbieten wollen. Darum die einführenden Kon⸗ 
zerte. Sie werden Werke des Meiſters, ſeiner Zeitgenoſſen 
und Vorgänger enthalten, die die Grunblage für ein weites 
Verſtändnis Bachs ſind, aber auch das jeitgemöffiiche Schaffen 
berüdfichtigen, ſofern es nur mithelfen ann, uns dem großen 
Thomaskantor näher zu bringen. 


Die geiſtliche Abendmuſik am Freitag in der Matthäikird, 
beſchränkk ſich auf Chor⸗ und Orgelwerke. Weber jene einig: 
vermittelnde Worte: Den Anfang macht ein „Agnus dei“ von 
H. L. Haller aus dem Jahre 1599, unglaublich einfach und 
von einer tiefen Frömmigkeit. Der Komponiſt war Prote⸗ 
ſtant und einer der bedeutendſten Meifter ſeiner Zeit; ihm 
verdanken wir das herrliche „O Haupt voll Blut und Wun⸗ 
den“, den Leitchoral der ganzen Matlhäuspaſſion. Während 
bei ſeinem „Agnus dei“ nur die Anfangsworte imitiert find, 
bietet das folgende ſechsſtimmige „Grucifirus“ von A. Lotti, 
einem bedeutenden Zeitgenoſſen Bachs, ein Beiſpiel für den 
durchimitierenden a kapella⸗Stil. Jedes Saßteilchen hat fein 
eigenes Thema, das nacheinander in allen Stimmen erſcheint. 
Tiefes Dunkel namenloſen Schmerzes um den Gefreuzigten 
laftet über dieſem Werke. Darauf ein Mozart, auch ein Paſ⸗ 
ſtonslied, doch in ſonniger Verklärtheit. Der nun Paule 
kleine Frauenchor iſt aus der Motette „Jeſu meine Freude“ 
von J. S. Bach, voll ſeligen Jubels über die Erlöſungstat 
des Herrn. Noch einmal will uns Trauer umfangen in der 
Motette Brahms, einer herben lage über dieſer Welt Trug 
und Falſchheit — und einer ſtillen Bitte um Frieden. Zum 


Schluß der „Palmſonntagmorgen“ von M. Bruch, ein Werk 


VE BEE RL NE TR SER TE EEE TER rr 


und Heſteres aus der 
Wahlzeit. 


Die Sanacſa bedient ſich verſchiedener Vorbauten zur 


Erreichung ihrer Ziele. 

Sie hat eine Fraki⸗Partei geſchaffen, die die PPS. 
ſchwächen ſoll. 

Sie hat der „Aguda“ Einfluß in den 1 Ge⸗ 
meindeverwaltungen gegeben und Kandidaten der lang⸗ 
tödigen Juden auf die Lifte geſtellt, damit die bürgerlichen 
Juden geſpalten werden. \ 

Sie hat ſich auch unter den Deutſchen den fogenannten 
„Deutſchen Kultur⸗ und e tsbund“ 1 7 7 en, damit 
diefer uns und die bürgerlichen Deutſchen Kam t. 

Dieſer Bund agitiert luſtig für die Liſte 1. 

Am Sonntag verteilte er Flugblätter vor den Kirchen 
und Friedhöfen. 

In dieſem Flugblatt ſtehen intereſſante Sätze. Zum 
Beiſpiel: 2 

Es wird die Frage zur Entſcheidung gebracht, oh 
eine Regierung geſchaffen werden kann, die ungehindert 
durch eigenſüchtige Parteiführer die notwendigen Geſetze 

erlaſſen und Maßnahmen treffen lann“. 

Der Flugblattſchreiber ſcheint blind zu ſein. Kann es 
denn überhaupt eine noch mehr unabhängigere Re⸗ 
gierung geben als die gegenwärtige? 

Auf der zweiten Seite aber ſchon ſchreibt Danielewſti; 

„Das gegenwärtige Regierungsſyſtem wird feine 
Macht behalten. Die Machthaber werden das Land be⸗ 
ſreien von den Paraſtten, die ſich in den Staats⸗ und 
Volkskörper Polens eingefreſſen haben“. 

Alſo weiß die erſte Seite des Flugblattes nicht, mas 
die zweite ſchreibt. N — 


Intereſſant wird es auch Jen, wie die Paraſiten 
(ve acer die lästigen, den Menſchen häßlich machen⸗ 
en Miteſſer) von den Machthabern aus dem Volkskörper 
inausgezogen werden. Die Machthaber müſſen ein neues 
nti⸗ Heer Mitier erfunden haben. 


Aber dann heißt es in dem Flugblatt weiter, daß die 


e ee der DSA P. als Verteidigung der Inter | 


eſſen der Deutſchen nur einige Schreiben an die Re⸗ 

ierung abgefaßt hat. „Dieſe aber hatten einen geringen 
Wert mein der famoſe Kulturwirtſchaftler, „weil die per⸗ 
ſönliche Vertretung vor der Behörde fehlte“. 


Der Herr Schreiber ſchwindelt ungeheuerlich. Er weiß 
2s doch, daß unſere Abgeordneten zweimal wöchentlich 
Kate pn d hatten und ſehr viele Angelegenheiten del 

ihle 


r por der Regierung perſönlich vertraten. 


Aber, was will er, der e e denn? Sein 
Kandidat ſteht ja nicht einmal auf der Liſte der 1, für die 
er agitiert. Eine perſönliche Vertretung kann er ja 

ar nicht garantieren, wenn die Wahlen vorüber ſind. 
dam führt er da die Deutſchen, die ſein Flugblatt leſen, 
irre a 

Beluſtigend iſt auch, was er weiter ſchreibt: 

„Die Polen find der Ueberzeugung, daß dieſe Leute 
(gemeint finb die ala) eine Heze gegen die 
polniſche Bevölkerung anſtreben.“ 


Glaubte der kulturelle Wirtſchaftler, daß dieſe Ueber⸗ 
zeugung richtig iſt? Wahrſcheinlich nein! 
Wenn er alſo nein glaubt, dann muß er es doch den 
Polen einen SanacjasBolen) ausreden. Denn die 
Polen, mit denen wir aufammengzbeiten, alfo bie polniſchen 
. id Eng 10 12775 
| 7 Kultur⸗ und Wir bund wird mit feinen 
Flugblättern ſehr menig Efe 5 Dieſe find zu 
durchſichtig. f 


der Irreführung durch die „1“ verſchont werden. 


a gie Friſche, jubelnd der herrliche achtſtimm 
usklang. b 

Die Werke, mit Ausnahme des „Ave verum“ von Moza! 
werden hierorts zum erſten Male geſungen. Adolf Bautze 


— — 


Feierliche Einweihung des Neubaues am Krankenhauf 
des Hauſes der Barmherzigkeit. Der Rektor des Hauſes de; 
Barmherzigkeit, Herr Paſtor B. Löffler, ſchreibt uns: Am 
kommenden Sonntag, den 9. November, um 3 Uhr nachmit⸗ 
tags, findet die feierliche Einweihung des Neubaues am 5 
lenhauſe unſeres Hauſes der Barmher igkeit ſtatt. Es iſt dies 
ein Ereignis, das auf dem Gebiete des Krankenhausweſens 
0 8 Stadt durch die Schaffung dieſer neuen Stätte der 
Hilfe und des Segens für Leidende uns wieder einen Schritt 
nach vorwärts bringt. zu der ſchweren mirtichaftlichen 
Lage der Gegenwart, die wir bei der Ausführung dieſes Wer⸗ 
kes beſonders zu fühlen bekamen, iſt es uns dennoch mit Gofr 
tes Hilfe und durch die freundliche Unterſtützung vieler 
Freunde unſeres Hauſes gelungen, vier Stockwerke zu vollen⸗ 
den und ſie am nächſten Sonntag zur Benutzung für Kranke 
bereitzuſtellen. Den Forderungen der Neuzeit entſprechend, 
kommt dieſer Neubau unſeres Kranlenhauf 
derem Aufwand an Licht und Raum den Bebürfniffen der 
Kranken entgegen. Dazu kommt, daß ein Stockwerk des Neu⸗ 
baues als Entbindungsabteilung gleichfalls nach den neueſten 
Forderungen der Wissenschaft eingerichtet iſt. Auf die Er⸗ 
öſſnung dieſer Abteilung haben wir ganz beſonders Wert ge⸗ 
legt in der Erkenntnis, daß Da eine e des 
Kranlenhauſes nach dieſer Richtung hin von großer Bedeu⸗ 
tung fein dürfte. In unſerer Zeit der ſchrejenden Wohnungs- 
nöte, wo häufig zwei Familien eine gemeinſame Wohnftätte 
teilen, iſt bie Möglichkeit einer Entbindung im Krankenhaus 
Int unentbehrlich geworden. Noch mehr ſcheint eine ſolche 
ür die Landbevölkerung in Frage zu kommen. Wie uft treten 
gerade hier bei Entbindungen unvorhergeſehene Komplikatſo⸗ 
gen ein, bei welchen nur eine zaſche gediegene ärztliche Hilfe 
über die Erhaltung des Lebens der Mutter und des findes 
enſſcheidet. Seit Beginn ie Baues erhielten wie zahl⸗ 
reiche und freundliche Zuwendungen an Spenden und Opfern 
ſowohl aus den Kreſſen der Beſſergeſtellten, als auch der brei⸗ 
ten Schichten unſerer Bevölkerung, daß wir das angefangene 
Werk ſoweit bringen konnten. Es iſt ja durchaus vekſtändlich, 
wie [Amer es heutzutage in materieller Hinſicht iſt, den Inſti⸗ 
tutionen zu Hilfe zu kämmen, denen man früher weit leichter 
größere Summen zuwenden fonnle, trotzdem hoffen wir, daß 
es uns ermöglicht werden wird, auch die Fertigſtellung des 
erwähnten eſeſchoſſes des Neubaues unjeres Krankenhauſes 
in Kürze zu erlangen, eines Neubaues, der fir) gls nötig er 
wies, einmal infolge des ſtändigen Mangels an frelen Plätzen 
in den Krankenhäuſern unſerer Stadt, wie auch deshalb, um 
das vor 23 Jahren erbaule Krankenhaus auf der Höhe der 
Erfüllung ſeiner Aufgaben gemäß dem Forsch und den 
Jorderungen der heutigen Wiſſenſchaft zu erhalten. 


Die Sportvereinigung „union“ erſucht ihre Mitglieder, 
ſich am Donnerslag um 1.15 Uhr vor der Tolenhalle des alten 
epangeliſchen Friodhoſes zu verſammeln, um an der Kranz⸗ 
niederlegung amGrabe des verdienſtvollenPräſes ber „Union“ 
Herrn 9 7 anläßlich feines 10jährigen Todestages teil: 
zunehmen. 


Vortrag (Eingeſandt). Heute abend 7.45 Uhr findet im 
Saale der Chriſtlichen Gemeinſchoft, Wulezanſka 74, ein Vor⸗ 
trag über das Thema: „Gibt es eine Hei Sgewißheit!“ flatt. 
Der Vortragende ift der Schriftſteller F. G. Nagel. Jeder⸗ 
mann willkommen. Eintritt frei. 


Silberne Hochzeit. Am heutigen Tage begeht der in den 
826 Kreiſen bekannte Fleiſchermeiſter und ausbeſipet 
err Wilhelm Adolf Dretzler mit ſeiner Ehefrau ma geb. 
8 habelon das Meſt der ſilbernen Suchzeit. Auch mur gra; 
ulieren. 


Berichtigung. In unſerer geſtrigen Noti, über das Stif⸗ 
tungsfeſt des e e ſoll es heuer, 110 75 


Klavierjolo Herr Gerhard Elſtermann (nicht Hauptmann) zura 
Vortrag brachte. 


Uebrigens hatte ein Sfugblattverteile dieſes Bundes 
am Sonntag Pech. 
Er ſtand vor dem Eingang des evangeliſchen Fried⸗ 


hofes in Doly und verteilte fein Material. 


Kaum war er die erſten fünf Blätter los, trat der Ver⸗ 
teiler der Flugblätter der 7 auf den Plan. 

Der deutſche Sozialiſt zeigte dem Einer ſeine Flug⸗ 
blätter nicht, ſondern begrüßte 11 mit den Worten: „Nanu 
Sie verteilen auch die 1? Ich wurde gleichfalls hierher⸗ 

ſchigt. Was ſollen wir beide denn hier? Einer genügt 


ge 
doch 

Das leuchtete dem ſchlauen Kulturbündler ein. | 
äußerte ſich: „Die find wohl auf der Zamenhofa nicht ge⸗ 
ſcheit! Zwei Mann herzuſchicken!“ - 7 

Sprachs und bat: „Na, wenn Sie Km hergekommen 
find, dann nehmen Sie auch mein Pad Flugblätter. Blei⸗ 
ben Sie hier. Ich ziehe los.“ 

Und gab dem Siebner die Flugblätter der Eins. 


Das Friedhofspublikum konnte auf dieſe Weiſe von 


Der Krakauer „Glos Narodu“ meldet, 0 am 18, Ok⸗ 
tober in Krzeszowice bei Krakau eine Wahlperſammlung 
des „Strzelec“ abgehalten werden ſollte. 

Tags vorher, zur Stärkung für den am Tage darauf 
abzuhaltenden „Wiec“ veranſtalkete derſelbe „Strzelec“ ein 
Sanagergnügen. 

Dabei kam es, 
Beziehung einer Meinung waren, aus anderen Gründen 
zu W c dere en 

Das Ergebnis dieſer Streitigkeiten, die in Meinungs⸗ 


hatte durchſchnittene Schlagadern an den Händen. a 
An der Wahlverſammlung nahmen 7 i 


＋ 


es unter beſon⸗ 


r ˙ ] AAA 


2 


— 


er 
- 
= 

— 


um 5 rief. 


brannten Fabr 


Brandſtifter 


Geſtern gelangte vor dem Lodzer Bezirksgericht der 
gegen die Fabriksbeſitzer Rubin, Scheinfärber und Zucker 
wegen Brandſtiftung eingeleitete Prozeß zur Verhandlung. 
Den Vorſitz führte Bezirksrichter Kozlowfki unter Aſſiſtenz 
der Richter Braun und Lodzinſki. Die Anklage vertrat 
Staatsanwalt Hawlowſki. Auf der Anklagebank nahmen 
lat: Chaim Spektor, der die Fabrik in Brand gejett 
tte, ſowie die Fabrikbeſitzer Rubin, Scheinfärber und 
ucker. Am 29. Oktober beobachteten die Arbeiter der 
abrik von Rubin, Scheinfärber und Co., nachdem fe die 
Arbeitsſtätten verlaſſen hatten, daß die durch fie verlaſſene 
Fabrik in hellen Flammen Kan, Gleichzeitig ſahen ſie 
einen Mann, deſſen Kleider bereits Feuer gefangen hatten, 
das Gebäude fluchtartig verlaſſen. Den Arbeitern fiel es 
auf, daß jener Mann, trotzdem ſeine Kleider brannten, nicht 
Es wurden deshalb auch bald Rufe laut, 
daß dieſer Mann der Brandſtifter ſei. Es gelang indeſſen 
nicht, ihn feſtzunehmen, Inzwiſchen war die Feuerwehr 
eingetroffen und man fand, nachdem das Feuer gelöſcht 
worden war, mit Naphtha ede Schweinsblaſen, ſo daß 
leinerlei Zweifel 11 darüber beſtand, daß es ſich hier um 
Brandſtiftung handelte. Die polizeilichen Feſtſtellungen er⸗ 
gaben, daß die genannte Fabrik kurz vorher auf die Summe 
von 2000 Dollar verſichett worden war. Die Beſitzer der 
Fabrik waren damals von Lodz ace und da auch ihre 
Samifienangehörigen ihren Aufenthaltsort nicht anzugeben 
vermochten, wurden Stedbriefe gegen fie ausgeſandt. Die 
len eigen der Polizei nach dem fal ere verlie⸗ 
er zunächſt ergebnislos und erſt ein Hufen I rte 0 deſſeg 
Ermittelung. Einige Tage ſpäter nämlich wurde die Ret⸗ 
tungsbereit Fa nach der Wohnung eines gewiſſen Trem⸗ 
becki in der Dremnomila 16 gerufen, wo der Arzt denChaim 
Spektor mit ſchweren Brandwunden vorfand. Da ſich 
Spektor in Widerſprüche verwickelte, wurde die Polizei be; 
nachrichtigt, die feſtſtellte, daß Spektor ein bekannter Dieb 
war. Zudem har man inzwiſchen im Kontor der abge: 
N 1 feinen Perſonalausweis gefunden. Nach 
einigen Tagen gelang es der Polizei auch, die Fabrilbeſitzer 
Zucker, Rubin und seen Ehefrau ſowie Scheinfärber feſt⸗ 
unehmen. Alle wurden zuſammen mit Spektor im Ge⸗ 
fee interniert. Während der polizeilichen Unterſuchung 


eugneten die wanne den Brandſtifter gedungen zu 
haben, doch ſprachen alle inzwiſchen feſtgeſtellten Umſtände 
gegen ſie. Nach Erledigung der Einleitungsformalitäten 
verlas der Gerichtsvorſißende die ſehr e An⸗ 
klageſchrift, worauf mit demzZeugenverhör begonnen wurde. 

Der Angeklagte Spektor bekennt ſich nicht zur 
Brandſtiftung und erklärt, daß er ein Dieb ſei und als 


hie: ſich in die Fabrik eingeſchlichen habe, um dort gu 


tehlen. Er habe ſich den Weg mit einem Zündholz be⸗ 
leuchtet und das Streichholz alsdann fortgeworfen. Dieſes 
ſei ia einen Haufen Strümpfe gefallen, wodurch dieſe in 
Brand gerieten. Da auch ſeine Kleider Feuer gefangen 
hätten, I er hinausgelaufen und habe um Hilfe gerufen. 

Der zweite Angelanie Machel Rubin befennt fi 
gleichfalls nicht zur Schuld und gibt an, im Bromberg ge- 
weſen zu ſein, wohin er ſich zum Inkaſſo begeben habe. 
Hierauf ſei er nach Danzig gereiſt und ſei nicht nach Lodz 


karge en 
go eden Hat der Angeklagte einen Brief nach 
Hauſe geſchrieben? 


Angeklagter: Nein, ich habe nicht geſchrieben. Als 
Fachmann war ich Leiter der Fabrik. Weiter gibt der An⸗ 
geklagte auf Befragen des Vorſitzenden an daß etroleum 
in der Fabrik nötig war und daß dieſes auf dem Dachboden 


geſtanden habe. Mit eg gefüllte Scheinsblaſen habe 


er nicht bemerkt. Weiter ſagt Rubin aus, daß die in der 

Fabrik vorhanden geweſene Ware einen Wert von mehre⸗ 

ten tauſend Zloty dargeſtellt habe. 

90 een Auf welche Summe war die Fabrik ver⸗ 
ert N 
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vor Gericht. 


Angeklagter: Die Maſchinen auf 7000 Dollar und die 
Waren auf 10 000 Dollar. Des weiteren erklärt der An⸗ 
eklagte, daß er Spektor nicht kenne und daß er von dem 
rande erſt von ſeinem Kunden Lichtenfeld erfahren hätte. 
Das Gericht beraumt hierauf eine Unterbrechung der 
Dergenhlung an. Worauf es zum Verhör der Gattin des 
zweiten Teilhabers der Firma, Ryſka Rubin, ſchreitet. 
Die Angeklagte ſtellt ihre Schuld gleichfalls in Abrede und 
erklärt, daß ſie in der Fabrik geweſen jei, als plötzlich der 
Ruf ertönt ſei, daß die Fabrik brenne. Daraufhin ſei fie 
hingusgelaufen. Als bald darauf irgendwer die Aeußerung 
getan Be daß ihr Ehemann verhaftet werden würde, ſei 
ſie ihm nach Warſchau entgegengefahren. In der weiteren 
Folge jei fie nach Bromberg gereiſt, doch hätte ſie ihn auch 
dort nicht finden können, weshalb ſie nach Hauſe zurück⸗ 
ekehrt ſei. Infolge der ausgeſtandenen Aufregung ſei 15 
ſpäter erkrankt. Weiter ſagt die Angellagte aus, daß ſie 
bemerkt habe, wie ein Mann, deſſen Kleider vom Feuer er⸗ 
griffen worden waren, aus der Fabrik fortrannte. 

Der nächſte Angeklagte Scheinfärber iſt gleich⸗ 
falls nicht geſtändig. Nach einen Angaben habe er nur 
einmal wöchentlich die Fabrik betreten. Da am kritiſchen 
Tage Zucker in Kielee und Rubin in Bromberg geweſen 
ſeien, hätte ihm fein Sohn von dem Brande Mitteilung ge⸗ 
macht, der nach Haufe gekommen war. ‚Er, Scheinfärber, 
hätte ſich daraufhin nach der Fabrik begeben, hier aber habe 
ihm ein Feuerwehrmann geſagt, daß er beſſer daran tun 
würde, nach Hauſe zu gehen, da er verhaftet werden würde. 

Nachdem die Einvernahme biejes Beugen beenbet ift, 
ordnet der Vorſitzende eine längere Unterbrechung der Ver⸗ 
unden an und verlegt das Zeugenverhör auf die Abend⸗ 

unden. N 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung jagt als eriter 
Zeuge die Hauswärtersfrau Richter aus. gle gibt an, 
plößlich einen Knall gehört zu haben. Daraufhin habe fie 
ihren Mann aufgefordert, nachzuſehen, was vorgefallen ſel, 
Dieſer hätte fie ſedoch mit den Worten beruhigt, daß wahr: 
ſcheinlich auf dem Hofe Kiſten abgeworfen würden, Den⸗ 
noch ſei fie auf den Hof hinausgefreten und habe hier den 
Spektor mit brennenden Kleidern erblickt. Neben ihn hat⸗ 
ten irgendwelche Papiere am Erdboden gelegen. Dieſe Pa⸗ 
piere habe ſie aufgehoben und dem Beſitzer des Gebäudes 
Grinſpan gegeben, der fie der Polizei übergeben haben ſoll. 

In der weiteren Folge wird u. a. der Leiter des 7. Po⸗ 
lizeikommiſſariats, Kommiſſar Wilezynſki, aufgerufen. 
Dieſer ſchildert, daß er auf die Mitteilung von dem Brande 
hin an der Brandſtätte erſchienen ſei und dort den Geruch 
von Naphtha oder Benzin verſpürt habe, was ihn heran: 
laßte, das Gebäude zu betreten. Hier habe er mit Naphtha 
gefüllte Schweinsblaſen vorgefunden. Später habe man 
ihm die Mitteilung gemacht, daß eine halbverbrannte Hoſe 
gefunden worden ſei und ſchließlich brachte man ihm am 
anderen Morgen die Dokumente. Das Garn ſei mit Ben⸗ 
zin und Naphtha getränkt geweſen. . 

Hierauf ſchildert der Sergeant der Feuerwehr Kos, wie 
er an der Brandſtätte erſchienen ſei. Der Kommiſſar habe 
ihn auf den Naphthageruch aufmerkſam gemacht und ſpäter 
ſeien auch Schweinsblaſen mit Naphtha gefunden worden. 
Gebrannt hätten die Decke und Regale mit darin lagernden 


ren. 

Der als nächſter Zeuge einvernommene Feuerwehrs⸗ 
mann Kelm iagte aus, 95 unächſt die Treppe gelöſcht 
worden ſei. Später habe ic herausgeſtellt, daß Garn 
brannte, Auch hätte ſich Benzingeru berbreſtet. Nachdem 
das Feuer geht war, wurde A eſtellt, daß das in den 
Regalen lagernde Garn mit Naphtha getränkt war, 

Es werden noch etwa 10 weitere Zeugen aufgerufen, 
die aber nichts Neues ſagen. Nachdem ſie ihre Ausſagen 
beendet haben, wird die Weiterverhandlung des Prozeſſes 


| auf heute vertagt. (b) 


Aus dem Reihe. 


Shoiny, Baumpflanzungen Der Gemeinde⸗ 
verwaltung von Chojny wurden von der ſtaatlichen Baum⸗ 
ſchule in Spala 1000 Bäumchen, und zwar Eſchen, Linden 
und Ebereſchen zur ea ung geſtellt, die in einigen Stra⸗ 

en gepflanzt werden bb Und zwar ſollen folgende 

traßen Bäume erhalten: Pienlna, Slowackjego, Pad 
rewſkiego, Trembacka und Tuszynſka. Mit den Mlanzun- 
gen wurde bereits e begonnen. — So begrüßenswert 
auch die Initiative ift, ſo kann man ſchon heute voraus⸗ 
ſehen, daß die Baumpflanzungen nicht in vollem Maße den 
ac en Erfolg haben werden. Viele Hausbeſitzer, die 
die Pf anzungen ſelber vornehmen, haben nämlich die meiſt 
recht dünnen Bäumchen ohne einen baten Pfahl in die 
Erde geſteck. Dieſe ganz freiſtehenden Bäumchen find alio 
dem rm ganz ſchützlos preisgegeben; auch iſt es jo den 


ar rend dien Buben ein Leichtes, das Bäumchen um⸗ 


zuknicken. Wollte man alſo die Bäumen wenigſtens eini⸗ 
germaßen ſchützen und erhalten, was doch beſtimmt im In⸗ 
kereſſe aller liegt, denn müßten fie unbedingt mit Pfählen 
verſehen werden. | 
Konſtantynow. Eine weitere Anleihe zum 
Wiederaufbau der durch den Krieg zer⸗ 
türten Gebäude. Geſtern fand in Lodz eine Sihung 
der Kreiskammiſſion für den Wiederaufbau durch den Krieg 
rſtörter Gebäude ſtatt, an welcher ſeitens der Stadt Kon⸗ 
ſtantynow Bürgermeiſter Doleckt und Sto. Eierkuchen teil⸗ 
nahmen. Auf bie dringende Vorſtellung der Vertreter von 


e hin, beſchloß die Kommiſſion, an die Beſitzer 


der durch den Krieg zerſtörtenchebände in Konſtantynop Ay⸗ 
leihen in Höhe von 27400 Zloty zu gewähren. Gleichzeitig 
beſchloß die Kommiſſion, bereits früher gewährte Anleihen 
in Höhe von 9000 Zloty zu ſtreichen. Weitere Anleihe⸗ 
ende werden in der nächſten Sitzung der Kommiſſion ge- 
br ft werden. Bemerlt jei, daß vor einem Monat der Staot 
Konſtantnyow ebenfalls eine Anleihe auf die Summe von 
25 000 Zloty zuerkannt wurde. N 


Pabianice. kn ige Anleihe. Vor Wie⸗ 
Nas ren der öffentlichen Arbeiten. 
Nach Erledigung einer Reihe von Formalitäten hat die 
Stadtverwaltung von der Landeswirtſchaftsbank eine An⸗ 
leihe im Sah von 100 000 Zloty erhalten. Dieſes Dar⸗ 
lehen jest den Magiſtrat in den Stand, die laufenden Wech⸗ 
ſelſchulden pünktlich zu decken und die ſtädtiſchen öffentlichen 
Arbeiten wieder aufganehnn. Gegenwärtig iſt der Magi⸗ 
ſtrat bemüht, eine langfriſtige Anleihe im Betrage von 
570 000 15 zur Vollendung des Schlachthausbaus zu er⸗ 
langen. Die Angelegenheit dieſer Anleihe iſt noch nich end⸗ 
gültig entſchieden. f 

Kaliſch. Beſtialiſcher Racheakt. Das Dorf 
Jozefow in der Gemeinde Belchatuwek war vorgeſtern der 
1 eines beſtialiſchen Verbrechens, Der Landwirt 
mia Kens hat vor 10 Menaten gelegentlich einer 
Berfteigerung ein Grundſtück erworben, das ie einem 
ben l Boleflam en re i konnte 

en Verluſt des Grundſtücks nicht perſchmerzen und be 
ſchloß, ſich an Kens zu rächen. Als Kens vorgeſtern nach⸗ 


Deutsche Wähler in Konſtantunow 


Am kommenden Sonntag, den g. November, um 1,80 Uhr 
findet im Hornſchen Saale 


—— Nerwahl⸗ 
Me ic una 


des Verbandes zur Derteidigung des Rechte 
und der Frelhelt des Volkes (Eentrolew) fiat. 


Sprechen werden: 
von Seiten der D. S. A. P. unſer bisherige Abg. E. Zerbe 
von Seiten der BPE, der ehem, Abg. Saczerkowſfti 
und ber ehem, Abg. Wyhrzytowſti (Wyzwolenie) 


Deutfche Merktätige! krſchelnt zu dlejer Derfammlang in Mayfen) 
Das Wahlkomitee der D. S. N. p. 


mittags auf dem Felde mit dem Auseinanderſtreuen des 
angefahrenen Düngers beſchäftigt war, näherte ſich ihm 
Fraczkowſki und ag mit einem ſchweren Spaten ſo heftig 
auf ihn ein, daß er ihm faſt den Schädel ſpaltete. Kens 
wurde im Zuſtande der Agonie nach dem Dreieinigkeits⸗ 
af in Kaliſch gebracht, Fraczkowſke wurde ber- 
aftet. ö 8 

Laſt. Friedho % ſchänder. e ruſſiſchen 
Kriegerfriedhof in Sendziejowice, Kreis Laſk, zerſtörten 
unbekannte Verbrecher den Eiſenzaun des Friedhofs und be 
ſchädigten das zu Ehren der im Jahre 1914 dort 1 8 
ruſſiſchen Krieger errichtete Denkmal, Der Friedhofsauf⸗ 
jeher meldete den Vorfall der Kreispolizei, die nach den 
Friebhoßsſchändern eifrig fahndet, 

Wilna. Mit dem Autobus in den Teich 
ge ſt ür 3 t. In der Nähe von Jerozolimki bei Wilna er⸗ 
eignete 105 eine ganz eigenartige Autobuskataſtrophe, die 
nur dank einiger glücklicher fee nicht allzu tragiſch 
verlief. Um 9.80 Uhr früh verließ ein mit 14 Paſſagieren 
beſetzter Autobus Podbrzeze, um nach Wilna zu fahren. 
Unter de nFahrgäſten befanden ſich 4 Poli iſten und ein 
Hauptmann. Als der Autobus in raſcher Fahrt eine An⸗ 
höhe herunterlam und auf eine Brücke hinauffahren wollte, 
bemerkte der Chauffeur auf der Mitte der Chauſſee einen 
großen Sandhaufen, der von den die Chauſſee ausbeſſern⸗ 
den Arbeitern aufgeworfen worden war. Um dieſem Hin⸗ 
dernis auszuweichen, lenkte der Chauffeur das Fahrzeug ſo 
ungeſchickt zur Seite, daß es wohl auf die Brie Binanfe 
ſuht, dabei aber mit aller Gewalt gegen die Brückenbarrſere 
al die zerbrach und das Auto in den weit über drei 
Meter tiefen Teich ſtürzte. Die Fahrgäſte wären alle her 
loren geweſen, wenn nicht der Sturz des Fahrzeuges gleich⸗ 
zeitig die Schleuſe des Teiches zerſtört hätte, urch die das 
Waſſer des Teiches fofort abfloß, Nur ſechs fate er 
litten leichtere Verletzungen. Alle übrigen find heil davon⸗ 
gekommen. 
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Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 5. November 1930. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.58 Zeitangabe aus Warſchau und Glockengeläut vom 
turm der Marienkirche in Kralau, 12.05 Schallplatten 
13.15 a en und Theafſerrepertoir, 18.20 
Pauſe, 16.35 Pfadfinderbericht, 15.50 Radiochroanit Dr. 
Stempowfki, 16.15 Kinderprogramm, 16.45 Schallplatten, 
17,15 Ueber die Schriften Joſef Pilſudſtis (Sprecher 
Leutnant Malinowili), 17.45 u Konzert, 18,45 
Allerlei, 19,10 Bericht der Induſtrie⸗ und anbelsfaynmer 
in Lodz und Programm für den nächſten Tag, 19.25 Er⸗ 
zählung „Reiſe ohne Geld“ (Sprecher Hgu ma n Bar 
ce 19.40 Radio⸗Preſſedienſt. 20 Amilſcher Vortrag, 
20,15 Muſikaliſche Plauderei, 20.30 Internatſonales Kon ⸗ 
5 aus Budapeſt, 22 15 lung „Hinter den Füge, 


Sprecher Ing. Bamoyifi), 22.15 Schallplatten 
Warſche moligets und Sportberichte ſowie Tanzmufif am’ 
arſchau. 
Warſchau und Krakau. 
16.15 Für die Kleinſten, 17.45 Orcheſterkonzert, 20.30 
Internationales Konzert, 28 Tanzmuſik. a 


Poſen (896 kHz, 335 M. 


17.15 Kinderſtunde, 17.45 Orcheſterlonzert, 20.30 Unter⸗ 
AL; 23,15 Zommaht, j 


8 * ond, 
Berlin (716 kHz, 418 M.). 
14 Saufen, 15,40 Jugendſtunde, 16,30 Opernduette 
gus Leipzig, 18.20 0 102 Wanderung durch das 


muſikaliſche Wien, 21.10 Alte Kammermuſik. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 
16.15 Lieder von Richard Wetz, 17 Unterhaltungskonzert. 
19 Schallplatten, 20.30 Zu Unterhaltung und Tanz. 


Königswuſterhauſen (983,5 193, 1635 M.). 
12 und 1 Ja alen d Tinderſtunde, 16.30 Nachmit⸗ 


65 rt, 19 Deutſch für Deutſche, 20.30 Konzert. 
Prog fel 45, 487 M | 
16.39 ntigmettenl heater, 17.30 Volksbildungsvortrag, 


20 n niert. 


15.20 Konzert, 19 Franzöſiſch far Anfänger, 19.35 Un⸗ 
terhaltungsfongert, 30 Internationales Konzert. 
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Da geſchah da drüben bei Antje Warren etwas Un⸗ 
erwartetes. - 

Bartel hatte ſich am Tiſche leicht zuſammengekrümmt, 
als der Tanz begann. Dann war er aufgeſtanden und 
hatte ſich kriechend Antje Warren genähert. Jetzt ſtand er 
vor ihr und ſah fie brennend an. 

„Gib mir den Tanz, Antje Warren!“ Es klang unter⸗ 
vürfig. | 

Antje ſah erſtaunt auf den blöden Bartel. Ihr hübſcher, 
Meiner Mund wollte lächeln. Doch ſie blieb ruhig. Leicht 
prach ſie: 

„Laß doch, Bartel! Ich mag heute nicht tanzen. Schau' 
vich woanders un; es ſind ja ſo viele da!“ 

Doch Bartel wich nicht. Seine Geſtalt kroch leicht in ſich 
nufammen. Er wandte den Kopf etwas, und ſah Antje 
Warren von der Seite an. Seine Augen hatten geilen 
Glanz. 

„Nicht doch, Antje Warren! Die anderen mag ich nicht. 
Du biſt ſchmuck wie die weißeſte Möve. Zier' dich nicht! — 
Romm!“ 

Er trat dichter an ſie heran. Erſchrocken wich Antje 
Warren ein wenig zurück. Ihre Stirn rötete ſich. 

„Aber nein, Bartel! Hörſt doch: ich mag nicht!“ 

Bartel grinſte wie irr. 

-Ich geh' nicht! Du meinſt wohl auch, ich ſei blöd? 
Das iſt nicht der Fall. Alleweil hab' ich dir ſchon nach⸗ 
heſchaut, wenn du jo fein durchs Dorf gegangen biſt. Und 
jetzt mußt du mit mir tanzen!“ 

Die letzten Worte klangen eigentümlich heiſer. Ueber 
Untjes Geſicht ging ein Zug von Aengſtlichkeit. 

„Und ich ſage dir, ich tanze nicht! — Geh'!“ 

Sie wandte ſich ſchnell um und wollte gehen. Da grißf 
Bartel ihren Rock. Seine knochige Hand verkrampfte fich 
un dem Zeug. 

Antje ſah ſich erſchrocken um. Dann rief ſie: 

„Laß los, Bartel! Ich ſchreie!“ 

Doch Bartel pfiff leiſe durch die Zähne. Gier ſtand in 
keinem lüſternen Geſicht. 

„Schreie nur, du weißes Täubchen! Biſt ja gar nicht jo 
weiß, wie du vorgibſt. Komm!“ 

Wie ein täppiſches Tier ſprang er auf ſie zu und packte 
ſie ſeſt um den Leib. Dann griff er auf ihren Scheitel und 
verſuchte, ihren Kopf nach hinten hinüberzudrücken. 

Da ſchrie Antje Warren laut auf. 

Der Schrei gellte durch den Saal. Die tanzende Menge 
ſtockte. Ein Paar nach dem anderen ſtand ſtill, und ſah 
nach der Ecke, aus der der Schrei gekommen war. 

Von der Kapelle hörte ein Inſtrument nach dem an⸗ 
deren zögernd auf. 

Bartel aber griff wie irr um Antjes Leib. Er drückte 
ſie wie beſeſſen an ſich. 

Da hörte man laute Schritte. Die noch unſchlüſſig 
daſtehenden Paare wurden auseinander geriſſen, und hin⸗ 
durch ſtürzte der junge Karj Weeg. 

Brennend-rot war ſein Geſicht. In den Augen ſaß 
jrres Feuer. 

Jetzt war er an Bartel heran. Mit heiſerem Schrei 
ſprang er dieſem ins Genick und preßte die Finger um 
Bartels Hals. 

Dieſer ließ Antje ſchnell los. Dann packte er die Hände 
an ſeinem Halſe und riß fie mit einem Ruck von ſich. Heftig 
ſchüttelte er ſich dann — und Karj Weeg glitt ab und ſchlug 
hart zu Boden. Die jungen Glieder krachten. Bartel aber 
zupfte ſeinen Rock zurecht und ſah grinſend auf Karj. 

„Da, du damiſcher Bengel! Du willſt mir an den Hals? 
Du? Wirſt den Weibern noch vor Ehrfurcht die Füß' ab⸗ 
lecken.“ f 

Karj war wieder aufgeſprungen. Zitternd ſtand er 
vor Bartel. Das Haar hing ihm wirr ins Geſicht. 

Antje Warren aber lehnte blaß und wie gelähmt am 
Tiſche. Sie ſah flehend auf Karj. 

Die anderen drängten ſich unſicher heran. 
Mädchengeſichter ſahen tief erſchrocken aus. 

Da war auch Wübbo aufgeſtanden und herbeigetreten. 
Er lachte für ſich über den blöden Bartel. 

Und auf der anderen Seite drängte ſich Jörg langſam 
durch. Ruhig ſah er auf Karj Weeg und Bartel. Doch in 
ſeinen Fäuſten zuckte es. 

Bartel warf die rechte Hand gegen Karj Weeg hoch. 

„Meinſt, du könnteſt mir mit deinen Mädchenhänden 
den Schlund zudrücken? Biſt ja weich und ſchlapp wie ein 
Stinkfiſch. Biſt auch zu dumm, daß du mir in meine Sach' 
hineinpfeifen kannſt.“ f 

Er ſah auf Antje, die noch immer blaß und willenlos 
Jaftand. 


Viele 


„Na, Täubchen, komm ruhig! Tanze jetzt! Die Muſi - 


kanten ſpielen gleich wieder.“ 

Antje rührte ſich nicht. Ihr Geſicht war ſchneeweiß. 

Bartel drängte ſich wieder an ſie heran und packte zu 
Feſt und gierig. 

Da ſchrie Karj Weeg wild auf. Er ſprang auf Bartel zu. 

Die Umſtehenden fuhren zuſammen. 

Bartel aber wandte ſich blitzſchnell um. Er fing den 
Sprung Karjs auf. Dann packte er dieſen an die Bruft 
wid ſtieß ihn mit aller Kraft von ſich, jo daß Karj Weg 
heftig im Saal hinſchlug. 

Die Umſtehenden murrten. Doch keiner ſprang vor, 
Auch Wübbo und Jörg verharrten regungslos. 

Und wieder packte Bartel die Antje Warren. 

Da griff Jörg die vor ihm Stehenden und drückte ſie 
nit feſtem Griff beiſeite. Seine Stirn war tief rot. In 
einem Geſicht wetterleuchtete es. 

Breit und ruhig ging er an Bartel heran. 

»Ich ſaa' dir. Bartel, laß die Antie Warren los!“ 


Es klang drohend. Bartel wandte ſich um; doch er giel 
die Antje feſt. 

„Das ſchert dich nichts, Jörg; das iſt dein Mädchen 
gicht!“ 

Er verſuchte zu grinſen. Jörg blieb tiefernſt. 

„Ob das mein Mädchen iſt oder nicht. Es iſt ein 
Mädchen. Und du läßt jetzt ſofort los!“ ir 

Doch Bartel hielt Antjes Arm gepackt. NN. 

„Scher' dich, Jörg! Guck' den Karj! Sing’ doch der 
Elsje Ranin eins!“ ü 

Und er packte die Antje Warren wieder um den jungen 
Leib. 

Da faßte ihn Jörg von hinten an beiden Schultern, 
drückte ihn mit eiſernem Griff herum und ſchlug ihn mi 
der Fauſt hart ins Geſicht. 

Bartel wurde blaß. Dann ſchrie er auf wie ein Tier 
und ſtürzte ſich auf Jörg. 

Dieſer aber packte ihn an die Bruſt und hielt ihn einen 
Augenblick feſt vor ſich hin. Dann ſtieß er ihn mit aller 
Wucht weit in den Saal. 

Ruhig trat er darauf an die blaſſe Antje Warren heran 
und erfaßte ihre Hand. Gütig und beruhigend ſtrich er ihr 
über das Haar. 

Da ſchrie Bartel hinter ihm auf. Seine Stimme war 
beiſer nor m 
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„Da, ſchaut alle den Pfaff, wie er die Antje ſtreichelt. 
Erſt ſchlägt er den Wübbo, weil der über die Elsje Ranin 
redet, und dann ſtreichelt er die Antje. Schaut doch nur den 
Heiligen!“ 

Jörg blieb ruhig vor Antje Warren ſtehen. Er wandte 
ſich nicht einmal um. 

Da war auch Wübbo vorgetreten. Er ſah wortlos auf 

örg. 
> Kari Weeg hatte ſich mühſam aufgerichtet. 
Fiſcher ſtützten ihn. Er blutete leicht an der Stirn. 

Bartel aber ſchrie weiter: 

„Streichle du nur das Täubchen. Nimm's ſchon mit 
zur Nacht. Aber achte darauf, daß dich die Elsje Rauin 
nicht ſieht. Sie würde auf dich pfeifen und das wäre doch 
ſchade!“ 

a Er hatte ſich langſam aufgerichtet. Jörg ftreichelte die 
blaffe, zitternde Antje Warren noch immer. 

Bartels Augen ſahen irr drein. Er ziſchte: 

„Und laß dich nicht kümmern, wenn ich auch einmal die 
Elsje faſſe, wo du jetzt die Antje faßt. Bin gar nicht bange, 
daß mich die Elsje ſchlagen wird. Iſt jung und wie alle 
Weiber. Wird ſich auch bei mir wohlfühlen!“ 

Da wandte ſich Jörg um. Drückend ſchwer. Die Adern 
auf feiner Stirn waren dick und blaurot geſchwollen. 


Fortſetzung folgt.) 


Einige 
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Kunft. 


Das heutige Konzert von Leonid Sobinow. Heute, Mitt- 
woch, findet im Saale der Philharmonie der angekündigte 
Lieder- und Opernarienabend unter Mitwirkung des berühm⸗ 
ten ruſſiſchen Tenors Leonid Sobinow ſtatt. Der Künſtler 
wird eine Reihe der herrlichſten Arien und Romanzen zum 
Vortrag bringen. In dem Konzert wirkt Boris Sobinow mit, 
der einige Klavierſchöpfungen zu Gehör bringen wird. Beginn 
des Konzerts um 8.30 Uhr abends. 


Das morgige Auftreten von Ella Ilbak. Morgen findet 
im Saale der Philharmonie das einmalige Auftreten der 
außergewöhnlichen Tänzerin Ella Ilbak ſtatt, die nie gejehene 
Tänze vorführen wird. Ihre Darbietungen find dichteriſche 
Tanzſchöpfungen. Sie iſt eine Poetin des wortloſen Aus⸗ 
drucks, eine dramatiſche Künſtlerin der Geſte. Das Auftreten 
der eſtländiſchen Tänzerin iſt als ein Ereignis zu betrachten. 
Ihr Körper iſt für den Tanz abſolut wie eſchaffen, und ihre 
7 niſche ung hat eine Stufe ere die bei uns kaum 
ekannt iſt. 
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Sport. 


Korbball. 


LKS. — Cracovia 22:3! 


Spiel um die Meiſterſchaft von Polen. 


K. S. Am Sonntag trug die Damen⸗Korbballmannſchaft 
des LKS. ein Meiſterſchaftsſpiel gegen den Meiſter des Jahres 
1929/30, Cracovia (Krakau), aus. Die Gäſte traten ohne 
Jasna, ihrer beiten Spielerin, an, während LKS. komplett 
auftrat. Man rechnete allgemein mit einem Siege der Lodze⸗ 
rinnen, doch nicht in dieſem Verhältnis. Anfänglich leiſteten 
die Gäſte tapfer Widerſtand; die erſte Viertelzeit endete mit 
4:2. Dann jedoch brach die Verteidigung, die überlaftet war, 


zuſammen und ließ Korb auf Korb erzielen. Die LRS.-Ierin- 


nen kamen aber erſt in den letzten Spielminuten fo recht in 
Schwung und beherrſchten das ganze Spielfeld. Im letzten 
Viertel kämpfte Cracovia ohne Siegeswillen und ſuchte ſich 
nur zu Ra In diefer Spielphaſe gefielen bei LKS. 
Orlicka und Glazewſka, die alle Spielerinnen überragten. 
Cracovia hatte ihre beſte Spielerin in Szumiawſfka, die übri⸗ 
gen kamen nicht über den Durchſchnitt hinaus. Punkte für 
LKS. erzielten : Orlicka 8, Glazewſka und Ejbuszycowna je 6, 
Gapinſkta 2. Einen guten, unparteiiſchen Spielleiter gab Herr 
Woskowicz ab. Durch dieſen Sieg find die Chancen des LS., 
Meiſter von Polen zu werden, bedeutend erhöht worden, denn 
beide Rivalinnen, AZS. und Cracovia, haben ſchon eine Nie⸗ 
derlage einſtecken müſſen. Der endgültige Kampf um den 
Meiſtertitel dürfte in Lodz zwiſchen LKS. und AZS. (War⸗ 
ſchau) ausgetragen werden. 


Wettſpiele um die Meiſterſchaſt von Polen im Damenkorbball 
und Hazena (Handball). 


Für das Finale obiger Meiſterſchaften haben ſich aus den 
vorangegangenen Wettſpielen die Mannſchaften des LKS. und 
des AZS. (Warſchau) qualifiziert. Beide Finalkämpfe finden 
in Lodz ſtatt und zwar am Sonnabend das Korbballſpiel und 
am Sonntag das Hazenaſpiel. Im Damenkorbball iſt LK S. 
Favorit, was man aber im Hazenafpiel nicht behaupten kann. 
Das Erringen auch nur einer Meiſterſchaft durch die Lodzer⸗ 
innen wäre auf alle Fälle eine ganz nette Leiſtung. 


Ping⸗Pong⸗Meiſterſchaft. 


In Kürze ſollen in Lodz die Spiele um die Ping⸗Pong⸗ 
Meiſterſchaft beginnen und zwar nach den Vorſchriften des 
enen Jeder Verein hat das Recht je zwei Spieler zu 
entſenden. 


Rapid — Sparta 2:0. 


Das erſte in Prag ausgetragene Finaleſpiel um den 
Mitropacup der Proſeſſonals ergab einen Sieg Rapids von 
2:0. Das Retourſpiel findet kommenden Sonntag auf der 
„Hohen Warte“ in Wien ſtatt und genügt ein unentſchiedenes 
Reſultat, um Rapid den Titel des Mitropacupſiegers 35 
bringen. N N 


Der erſte Schritt des Lodzer Boxverbandes. 


Der Bezirksboxverband veranſtaltet am 7. 8. und 9. 
d. Mts. Boxkämpfe unter der Parole „Der erſte Schritt“. Au 
dieſen Kämpfen können alle jugendlichen Boxer, die noch nie 
aufgetreten ſind oder noch keine Erfolge im Ring errungen 
haben, teilnehmen. 


Poſen — Breslau 8:8, 


Im Rückkampf gegen Breslau, der am Sonntag ſtattfand, 
lonnten die Poſener repräſentativen Boxer nur ein Unent⸗ 
ſchieden herausholen. Die Ergebniſſe waren vom Fliegen - bis 
zum Schwergewicht folgende: Wolnikopſki ſchlug Stenzel nach 
Punkten. Forlanſki erledigte Roll durch L.o. Warecli verlor 
gegen Bittner nach Punkten. Aniola dagegen ſchlug Blachetta 
nach Punkten. Arſki wurde von Stanek geſchlagen. Maſch⸗ 
rzyeki beſiegte Wenzel nach Punkten. Wisniewſki verlor gegen 
Hoffmann und Tomaszewſti erlitt eine entſcheidende Nieder⸗ 
190 durch Czichos. 


Fußballünderkampf Deutſchland — Norwegen 1:1 (0:0). 


Vor etwa 45 000 Zuſchauern trafen ſich im Breslauer 
Stadion die Ländermannſchaften von Deutſchland und Nor⸗ 
wegen. Die deutſche Nationalmannſchaft präſentierte ſich nicht 
in der ſtärkſten Beſetzung und mußte froh ſein, noch ein un⸗ 
entſchiedenes Reſultat gegen den gleichwertigen Gegner erzielt 
u haben. Techniſch blieben die Deutſchen leicht im Vorteil. 
Die Norwegen waren in bezug auf Körperlichkeit und Größe 
überlegen. Die kleinen deutſchen Stürmer hatten angeſichts 
diefer Rieſen der Deckung einen fehe ſchweren Stand. Bei 
leichter Ueberlegenheit der Deutſchen wurden die Seiten tor» 
los gewechſelt. Infolge Verletzung ſchied Lohmann bei der 
Pauſe aus und wurde durch Hanke (Breslau 06)) erſetzt. Die 
Deutſchen kamen dann in der 10. Minute durch den Breslauer 
Hanke zum einzigen Treffer. Die Deutſchen waren im Felde 
imme rwieder beser, fanden ſich aber im gegneriſchen Stra’ 
raum nicht zuſammen. In der 21. Minute verſchuldete die 
deutſche Verteidigung durch Zögern den Ausgleich. Dem 
Spielverlauf hätte ein knapper Sieg ber 1 0 beſſer ent⸗ 
ſprochen. Schiedsrichter Blöckmann (Holland) blieb dem Spiel 
ein ſehr umſichtiger Leiter. 


Piſtulla beſiegt Großley. 


Vor 8000 Zuschauern ging am Freitag der Kampfabend. 
den Breitenſträter veranftaltet hatte, im Berliner Sportpalaſt 
vonſtatten. In Hauptkampf mußte man ſich überzeugen, daß 
der aufſteigende Piſtulla (79,5 Kilogr.) dem abſteigenden Groß⸗ 
ley (81,2 Kilogr.) glatt überlegen war. Wuchtig angreifend, 
nur immer noch mit e Fauſt ungenau ſchlagend, 
nahm de rdeutſche Halbſchwergewichtsmeiſter dem Briten ſechs 
von den zehn Runden, zwei waren gleichauf. 1 ihm gab 
es nur noch einen Helden des Abends, den aus Südamerika 
heimgekehrten Korad Stein (66 Kilogr.), der in einem phan⸗ 
taſievollen Kampf den deutſchen Weltergewichtsmeiſter (64,2 
Kilogr.) überraſchte und mit originellen Tricks zudeckte. Man 
Ga Kampf unentſchieden. 


Schweiz — Holland 6:3. 


Das am Sonntag in Zürich ſtattgefundene Fußball-Läns 
derſpiel endete mit einem verdienten Siege der Schweizer 
Mannſchaft. 


Die polniſchen Skifahrer in Jugoſlawien, Deutſchland 
1 ne: und der T chechoſlowakei. ö 


Der polniſche Skiverband beabſichtigt in der kommenden 

Saiſon folgende auswärtigen Veranſtaltungen zu beſchicken: 

1. Internationales Skirennen des Jugoſlawiſchen Ski⸗ 
verbandes in Bled⸗Bohinj am 29. 1. — 3. 2. 31. 

2. Meiſterſchaften der FJS. in Oberhof (Deutſchland) an 
13. — 16. Februar 1931. 

3. Abfahrtslauf der FJS. in Mürren (Schweiz) am 19 
— 22. Februar 1931. 

4. Meiſterſchaften des e Skiverbande⸗ 
in Illeming am 22. — 25. Februar 1931. 


Boxen bringt Millionen. 


Neuyork, 4. November. Im Laufe eines Prozeſſes 
den ein ehemaliger Veranſtalter von Boxkämpfen O'Mar⸗ 
gegen den vormaligen Weltmeiſter Tunney auf Zahlung vo 
400 000 als Entſchädigung für Propagandaaufwendungen an 
geſtrengt hat, wurde heute feſtgeſtellt, daß Tunney durch fer 

oxen insgefamt 1 743 280 Dollar verdient bat. 


* 
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Erſtes Originalbild von der italieniſchen Erdbebenkataſtrophe. 


rvozer Boltszeſtung — Neittwoch, den 5. November 1988. 


Aus der ſchwer heimgeſuchten Stadt Senigallia. 


Vor wenigen Tagen noch idylliſche Kleinſtadt der Provinz Ancona, heute eine Stätte der Trauer und Zerſtörung. 
Mehr als 150 Todesopfer hat das neue Erdbeben in Italien gefordert. 


Wunderdoltor Weißenberg vor Gericht. 


Nu weitem Küſe wollte er Wunden heilen. — Die Patienten find aber daran geſtorben. 
Wegen fahrläſſiger Tötung und ſchwerer Körperverletzung angellagt. 


„ Berlin, 4. November. Vor dem Schöffengericht 
Berlin-Mitte begann am Dienstag der Proßeß egen den 
Veilmagnetifeur Joſef Weißenberg wegen fahrläffiger Tb: 
ſung unter erſchwerenden Umſtänden und fahrläſſiger Kör⸗ 
kerberletzung. Weißenberg iſt der Begründer und das 
Oberhaupt der in Deutſchland weit verzweigten Sekte, die 
den Namen Evangelifche Johanneskirche nach der Bla 
barung St. Johannes führt. Von Beruf iſt der Angeklagte 
Maurer und Kellner. Seit dem dan 1903 betätigte er ſich 
als Heilmagnetifeur, denn er will eine Erſcheinung gehabt 
aben, die ihm bedeutete, geiſtlich hervorzutreten und za 

predigen. 
Unter den überzeugten Anhängern des Angeklagten be⸗ 
and ſich auch das Drogiftenehepaar Wernicke. Jun Juni 
rkrankheit 


ra 


Seäfe, Als 


Ben 0 vielmehr durch Auflegen von weißem 
zunächſt ein Talglappen und dann trockener weißer Käſe 
Auf die Wunde gelegt werden 10. Der Zuſtand des Kran⸗ 
lich jo bedenk 
rzt Ai uzog. Sanitätsrat Dr. Bratz ſtellte feſt, daß ſich 
geſchwür über den ganzen Nacken und Hinterkopf aus⸗ 
lebreitet hatte und daß bereits Blutvergiftung eingetreten 
Dar. 12 Stunden nach der Einlieferung ins Krankenhaus 
ſtarb Wernſcke bereits. 
Die mediziniſchen Sachverſtändigen Prof. Dr. Strauch 
und Medizinalrat Dr. Freiherr von Marenholtz find auf 
kund der Unterſuchung zu dem Ergebnis gekommen, daß 
tnides Tod durch die fahrläſſige Behandlung des An: 
geklagten eingetreten iſt. 

Die Ehefrau bemüht ſich jetzt, Weißenberg zu entlaſten. 
Dieſe Bekundungen ſieht jedoch die Staatsanwaltſchaft als 
5 glaubhaft an, da die Angeklagte noch immer eine ſana⸗ 
Me Anhängerin ia pan e ſei. 

Gleichzeitig wird noch ein zweiter Anklageſall gegen 
De nberg verhandelt. Im Auguſt 1929 erkrankte das 
onate alte Kind der Eheleute Haenicke in Hohenfinow 
an einer Augenentzündung. Eine von einem Arzt verord⸗ 


nete Salbe wurde von den Eheleuten nur einmal zur An⸗ 


wendung gebracht. Nachdem mit der Gemeindeſchweſter 
teinbart war, daß das Kind in die Charite lommen folle, 
weigerte ſich die Mutter plötzlich, es nach Berlin zu bringen, 
e ſagte, es ſei ein Brief gekommen, das Kind werde 19 
Mund, Der Brief ſtammte von Weißenberg, der Frau 
genicke auf eine ſchriftliche Anfrage mitteilte, ſie müſſe 


zwei Eßlöffel weißen Käſe nehmen und etwas Salz dazu 


und dieſes ordentlich zerrühren, dann in einen Lappen 
backen und dem Kind über Nacht auf die Augen legen. Am 
Rachen Morgen müſſe fie den Käſe verbrennen. Dieſe 
dehandlung müſſe wöchentlich zweimal vorgenommen wer⸗ 
en. Die Mutter müſſe aber recht ernſt ins Gebet gehen 


F 
die Lite Nr. 7 
bedeutet Necht, Freiheit und Gererhtioteit. 


Sage dies allen Deinen Belannten und 
gewinne fie für dieſe Liſte. 


und in Geduld und Hoffnung verharren. Monatelang 
wurde das Kind dementſprechend behandelt. Als Frau 
Haenicke Weißenberg aufſuchte, legte dieſer u. a.: Ich gebe 
Ihnen leinen Rat, ob Sie zum Arzt gehen ſollen oder nicht, 
aber Ihr Kind wird auch 5 geſund. Das Kind erblindete 
jedoch ſchließlich auf beiden Augen. N 


Aus Welt und Leben. 


„d. 2000“ kämpft genen den Sturmwind. 


Madrid, 4. November. „D. 2000“ iſt auf feinem 
Fluge nach Madrid wieder nach Barcelona 7 
wegen übermäßigen Gegenwindes, der das F nageug zeit · 
weiſe nicht nur 1 ſondern ſogar urüdtrieb. 

Der Sturm riß auf dem Militärflugplaß in Madrid 
das Wellblechdach einer Halle herunter, wobei drei Arbeiter 
getötet und vier ſchwer verletzt wurden. 


Sauerſtoſſlaſche explodiert. 
Kopenhagen, 4. November. In Hornſens (Küt« 
land) explodierte am Monta am Bahnhof eine Flaſche mit 
Sauerſtoff von 150 Atmofphären Druck. Ein Chauffeur, 
der die Flaſche transportierte, wurde getötet, ein Güter⸗ 
packer verwundet. 


Mit dem Kraftwagen in den Tod. 
Neuyor!, 4. November. Wie aus Mexiko gemei⸗ 
det wird, ſtürzte im mexikaniſchen Hochwaſſergebiet ein 
F in den Fluß, wobei 7 Inſaſſen ums Leben 
amen. 


Expreß Bulareſt— Czernowitz entgleist. 
Bulareft, 4. November. Der Schnellzug Bula 
reſt.—Czernowißz entgleiſte im Bahnhof Muncel. Die Lolo 
motive, der Poſtwagen und drei Perſonenwagen ſtürzten 
um. Der Lolomotipführer wurde getötet, der Heizer und 
7 Eiſenbahner, die im Poſtwagen arbeiteten, wurden ſchwer 
verletzt. Reiſende ſind nicht zu Schaden gekommen. 


Der brennende Fluß. 


London; 4. November, Bei Oklahoma eniſtander 
auf dem Ras befen Oberfläche mit Oel bedeckt war, ar 
wei Stellen Brände. Eine Brücke und größere Holzlagen 
Nan vernichtet. Das Feuer bewegt ſich auf di 

tadt zu. 


Verunglückte und ihre Retter ertrunken. 


Neuyor!, 4. November. Wie aus Habana ga 
meldet wird, wurde hier die Frau eines amerikaniſchen 
Vizekonſuls burch einen heſtigen Windſtoß von einem Fel⸗ 
165 ins Meer geworfen. Ihr Mann und ein anderer Vize⸗ 
onſul ſtürzten ſich in die Fluten, um ihr Hilfe zu bringen 
Alle drei ertranken. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Eigung der Exekutive des Bertrauensmännerrates Lodz. 


Mittwoch, den 5. November, abends Punkt 6 Uhr, findet 
im Parteilokale, Piotrkowſta Nr. 109, eine dringende 
Sitzung der Exelutive des Vertrauensmän⸗ 
nerrates Lodz ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Er: 
ſcheinen der Mitglieder ift Pflicht. 


Lodz⸗ Zentrum. Am Mittwoch, den 5. November, um 
7 Uhr abends, findet eine Sitzung des Vorſtande; 
mit den Vertrauensmännern der Ortsgruppe ſtatt,. 
Die Anweſenheit aller Vorſtandsmitglieder ſowie der Ver⸗ 
trauensmänner iſt Parteipflicht. 


Lodz⸗Suüd. Mittwoch, den 5. d. M., um 7 Uhr abends, 
12 im Lokale der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum eine File 
es Vorſtandes und der Vertrauensmänner ſtatt. Vollzähliges 
Erſcheinen iſt Pflicht. 


Achtung Widzew! Am Mittwoch, den 5. d. M., um 7.30 
Uhr abends, June im Parteilokale Roficinta 54 eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. Das 15 aller Vorſtandsmitglieder 
und Vertrauensmänner iſt Pflicht. 


Ortsgruppe Zgierz. Vorſtands⸗ und Wahlko⸗ 
mitee⸗ Sitzung. Donnerstag, den 6. November, 7.30 
Uhr abends, findet im Parteilokale eine Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes und des Wahlfomitees ſtatt. Um pünkkliches und voll ⸗ 
dab es Erſcheinen der Vorſtands⸗ und Wahlkomfteemitglie⸗ 

er if Pflicht, 


Deuticher Sozial. Jugendbund Polens 


Lodz⸗Zentrum. Theaterabend. Sonnabend, den 
8. November, um 7.30 veranſtaltet die dramatiſche Sektion des 
Jugendbundes Piotrkowſka 109 einen Theaterabend. Zur 
Aufführung gelangen die Einakter: „Die Wunderſpritze“ und 
„Das gefährliche Alter“ ſowie eine Reihe heiterer lege⸗ 
präche und ein arten. ach Schluß der Aufführung Tan 6 

ür ein reichhaltiges Büfett iſt Sorge getragen. Eintriſt 
1 Zloty. 

Ruda⸗Pabianicka. Mittwoch, den 5. November, 6 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Gorna 43, ein Märchenabend 
mit Lichtbildern für Kinder Eat Um 7 Uhr abends hält 
Gen. S. Tietze einen Lichtbildervortrag für Sun 
Deutſcher Arbeit hohe Stätte“. Um Pünktli 
keit wird gebeten. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Helke. 
Herausgeber Ludwig Hub Druck «Prasa», Lodz, Petrikauer 101 


Ausklang ber „N. 101%.Ratotrophe, 


Die letzten Aufräumungtarbelten an der Unglücksſtätte im Walde von Beaunatä 
Nur noch wenige Trümmerreſte erinnaen heute an bie furchtbare Rataſtrophe, dis ſich vor gang kurzer Zeit abaeſplelk 


hat. Bald wird wieder der 


die Stätte bedecken. an der io viele Menſchen den Tod aeiunden baben 


ala en De —— er 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 5. 


November 1930. 
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Heute die vortreffliche Premiere! A 


Revelationsſchlager der diesjährigen polniſchen 
Produktion, des Regiſſeurs Leonhard Buczkowski 


5 


Ein Hohelied der Liebe und der Aufopferung inmitten der todesgefährlichen Kämpfe mit dem Herrſcher des Oſtens 


Hauptrollen BA SKA ORWID © JANA KRYSTA H JANUSZ HALN © JERZY KOBUSZ 


Herrliche Mufitilluftration 


des Symphonie⸗Orcheſters 


unter Leitung von Leon 
Kantor. — Anfang der 
Vorſtellungen um 4 Uhr, 
Sonnabends u. Sonntags 
um 12 Uhr. — Populäre 
Preiſe der Plätze: zur 
1. Vorſtellung 1 Zloty. 
Sonnabends u. Sonnt. von 
12-3 Uhr zu 75 Gr. u. 1 8L 


Bruchtranke n Verlrüppelungen Leidende 


Brüche, wie auch allerlei Verkrüppelungen dürfen nicht vernach⸗ 
läffigt werden, da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr gefährlich 
ſind. Jeder Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines erwachſenen Men⸗ 
ſchen werden, was meiſtentells durch den ſich einſtellenden Brand 
und Darmverwicklungen einen tödlichen Ausgang nimmt. 

Spezielle orthopädiſche Heilbandagen meiner Methode beſeitigen 
radikal ohne jegliche Operation die veralteten und gefährlichſten 
Brüche bei Männern, Frauen und Kindern. 
mungen und gegen ſich bildende Buckel (Hocker) ſpezfelle orthopädiſche 
Gegen krumme Beine und ſchmerzhafte Platifüße — ortho⸗ 
Kllnſtliche Füße und Hände, 


Univerſitätsprofeſſoren: Prof. Dr. 


Korſetts. 
pädiſche Einlagen. 


Belobiguagsſchreiben haben ausgeſtellt folgende 


Für Rüdaratverteüm: 


Prof. Dr. J. Mariſchler. Prof. Dr. B. Kielanowſti u. m. a. 
Orthopädiſche Anſtalt, Spez. J. Napaport, Orthopäde aus Lemberg 


Lodz, Wultzanſta 10, Front, Parterre, Tel. 221-77, empfängt von 9—13 und 15—19. 


Achtung: 


Die Kranken müſſen unbedingt perſönlich erſcheinen 
auch empfangen. 


Die Krankenkaſſenmitglieder werden 


Danlklſchreiben. 


Herrn Orthopäden J. Rıpaport in Lodz, Wulczanſka 10, Parterre (Front), danke ich hiermit 
öffentlich für das erfolgreiche Anlegen einer ſpeziellen Bandage für mein veraltetes Bruchleiden, auf welches 


ich zweimal operiert wurde. 


Looͤzer Turnverein „Kraft“ 


Am Sonnabend, den 8. November J. I., ver⸗ 
anftalten wir in unſerem Vereinslokale 
Gluwna Nr. 17, unſer 


23. Stiftungsteit 


Mannigfaltiges turneriſches u. Unterhaltungsprogramm 
Erſtklaſſige Muſik. 


Nach den Vorführungen Tanz » Beginn um 9 Uhr abends 


Alle Mitglieder, deren Angehörige ſowie Mitglieder 
befreundeter Vereine werben herzlich eingeladen. 
Muti nur bungen, die allabenblich 
11 ie y finb, 

ie Verwoltung. 


Sonnabend, den 8. November, ab 
9 Uhr abends, veranſtalten wir im 
Lokale, Andrzeja 34, einen 


Ftal⸗ . ‚ Dreioproferencoabend 


wozu alle Mitglieder und Sympathiker höflichſt einge⸗ 
laden werden. die Verwaltung. 


„Albalin“ le Glanzfarbe für 
Lade und Oelfarben 
„Preolit“ sormsusiarden 

Nineralfarben . Faſſaden 
Firnis beſte Qualität 


in der Lad: und Jarbwarenhandlung 


KOSEL & Co., Lodz 


Hauptniederlage: Brzejazd Nr. 8, Tel. 111-21 
Filiale: ea Nr. 98, Telephon 1145-62 


ee Bäume 


Roſen, Sträucher, winterharte Pflanzen, Dahlien 
hollündiſche Hyazinth en sum Sorcderen 
empfiehlt in großer Auswahl 
Gärtnerei Jerzy Kolaczkowski, Lodz, Fetrikauer 241 

Niedrige Preiſe. 


Preisliſten auf Verlangen. 


Wenn le ſich nicht fürchten, die Wahrheit zu hören, 


Mo „Rapid“ 


Hochachtungsvoll 
(—) Ddr. E. Derahof, Arzt. 


dann laſſen Sie mich fie Ihnen ſagen. 


Gewiſſe Tatſachen aus ihrer Vergangenheit und 
Zukunft, finanzielle Möglichkeiten und andere ver⸗ 
trauliche Angelegenheiten werden Ihnen durch die 
Aſtrologie, der älteſten Wiſſenſchaft der Geſchichte, 
enthüllt. Ihre Ausſichten im Leben über Glück in 
der Ehe, Ihre Freunde und Feinde, Erfolg in 
Ihren Unternehmungen 
und Spekulationen, Erb⸗ 
ſchaften und viel andere 
wichtige Fragen können 
durch die große Wiſſen⸗ 
ſchaft der Aſtrologie auf- 
geklärt werben, 4 

Vaſſen Ste mich Ihnen 
frei aufſehenerregenbde 
Tatſachen vorausſagen, 
welche Ihren ganzen Les 
benslauf ändern und Er⸗ 
folg, Glück und Vorwärts⸗ 
kommen bringen ſtatt Verzweiflung und Mißgeſchick, 
welche Ihnen jetzt entgegenſtarren. Ihre aſtrolo⸗ 
giſche Deutung wird ausführlich in einfacher Sprache 
geſchrieben ſein und aus nicht weniger als zwei ganzen 
Seiten beſtehen. Geben Sie unbedingt Ihr Geburts- 
datum an, mit Namen und Adreſſe in deutlicher und 
1 Schrift. Sie können, wenn Sie wollen, 

1 Zloty in Brie fmarkenl(keinecheldmünzen einſchließen) 
mitſenden zur Beſtreitung des Portos und der 
Schreibgebühren. Adreſſieren Sie Ihren Brief an 
Professor ROXROY, Dept. 8180 A, Emmastraat 42, 
Den Haag (Holland). — Briefporto 50 Groſchen. 


— 


Ein ehrliches 


Lehrmädchen 


das der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig iſt, 
gute Rechnerin, ſtrebſam, zum ſofortigen Antritt 
geſucht. O. Roesner, Wulczanſkaſtraße Nr. 129, 
b von 12 bis 3 Uhr. 


das Sekretariat: 


Deutſchen Abteilung 
des Teri ſarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 3.30 bis 7.30 Uhr abends 


Auskünfte 


Lohn-, Urlaubs- u. Arbeitfihußangelegenhelte. 


Für Auskünfte in Rechtsfragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Rechtsanwälte iſt geſorgt. 
Intervention im Arbeitsinſpektorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


— — — — — — — — 


e 
und . non 6 e e 


Fachangelegenheiten. 
UIuinmmunmmmumummuummummmmnuummumuuuum 


Abend⸗M) 


Ausführende: 


Dirigent: Adolf VBautze. 


0 
* 


Wenn ja, 


dann bitte beſtellen Sle bei 
uns; wir liefern ſchnell und 
überaus günſtig 


Adreſſe für 


uu 


Licht⸗Helllabinett. 


WYTW. LUSTER 


Alfred 
Lechner 


ee \" 


haltungsblatt. 
Zl. 1.25. Einzelnum 
Zl. 1.— ſtets vorrätig 


A r N 


N 


eee 


(Adminiſtration der 


A0 NAWROT 


TEL. 220,61 Stadt- Theater: 
man do wziecia‘; 
——— — von Wegrzyn 
Wie lommen Sie 
zu einem ſchönen 
Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs? 
bedingungen erhalten Ste 
9 —— 


atzen, 
Salle, Tuche. Große 
Auswahl ſtets auf Lager 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang 


„Fotel 477 
populäres Theater 
wSröd bogaczy“ 
Casino: Tonfilm: 


Abenteuer” 
Corso 1. 


 Bobzer Männergefonaverein. | 


Freitag, am 7. November 1930, abends 8 Uhr 


Geiſtliche 


in der St. Matthäi⸗ Kirche boebene 


Walter Drwenſti⸗ Berlin, Orgel 


Der Frauen- und Männerchor des Lodzer Männergeſangvereins 


a capella · Chöre von Hasler, Cotti, Mozart, Bach, Brahms, Bruch. 
Orgelwerke von Händel, Mozart, Bach, Reger. 


Der Reinertrag IA für den Baufond der gt. Malthälkirche beftimmt. 


Brauchen Sie Bücher? 


„Vollspreſſe“ 200g. eie auer Straße 


(Abmimiſtration der „Lobeer Volkszeitung“) Telephon Nr. 108.80 — 


tenvertrieb „Vollspreſſe“, Lodz, Petrikauer 109 


fü mmm 
—:. 


Täglich 


„Die Nacht 
2. „Wider willen Zirkusmensch“ 
Luna: „Stern-Luitflotille* 


uſik 


innen 


- 


Wenn nein, 


dann merken Sie ſich bitte unfere 


den künftigen Be— 


darfsfall vor 


Wr e 
109, 


Ad 


F 
der dpezlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 0—2 Uhr. 
Ausſchlleßlich veneriſche, Blaſen⸗u. Hautteanibelten 


Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Trippen 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Kosmetiſche Heilung. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


n — 
ene, 


Fliegende Blätter 


und Meggendorfer Blätter 


Aelteſtes und beliebteſtes humoriſtiſches Unter⸗ 
Sammelbände zum Preiſe von 


— 


mern zum Preiſe von 
im Buch⸗ und Zeitſchrif⸗ 


„Lodzer Volkszeitung“). 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Mittwoch bis Freitag „Ma- 


Sonnabend Gastspiel 


Kameral- Theater: Heute u. folgende Tage 


„Proboszcz 


„Paradies der Ver liebten“ 
Grand Kino Tonfilm „Liebesparade“ 
Splendid: Tonfilm: 


„Ein gefährliches 


des Verrückten“. 


zapezterer Sdeon u. Wodewil: „Die Gegner - 
A. BRZEZINSKI, | Praedwioinle: 1, „Das größte Opfer der 
Gientiewicse 52 Frau", 2. „Die Geheimnisse der jungfr2'- 


Frontladen. Ecke Nawrot lichen Wildnis“ 


u ů — — 


